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Amtlicher Teil.
' ^ l d ^ M,' ^ ^ ^ slpostoliscl̂  Majestät haben nml).

'̂lassm g ^ n l t " ^ " ^ all<-rnnlldissst zu

"Ustizm^s?''- ^?" K o e r b e r ! Juden: Ich Meinem
^°odc!" «''llms Freihemi von S p e n ö -
^uttc att - ^ ^'wdl-n die erbetene Enthebung vom
^ " Vet .n ! . ' ^ . / ^ ' ' " " ' 5ch Sie bis auf N^eiw's mit

" " a Memes Justi.zniinisteriums.

" " n , 17. Oltobcr ll«)2.

3ranz Joseph m. p.
K o e r b e r w. p.

b"n I l , r ^ 3 " ^ von S p e n s . V o o d e n l Nach-
>""M ni^^'^^ieitszustand Ihnen zu Äteineni Ä..
stirer Sl ^ '""N' gestattet, den schwierigen Ausgaben
° ftndo cx'"^. nut gewohntem Eifer nachznkoniinen,
l^rrn ^,,,?' ,^'ch bewogen, Ibreni Ansuch î zil will-
? '̂wden ' , 7 ' ^ ^ " ^'utc H'leiiies IustizministerZ

^"wh»n- - " ^ " ' " ' ' '"'e Ich auch gleichzeitig Ihn '
<. "ch w . n " ^""M.den Rilhestand geiichmige.
'uioidou s„s, " ' ^ '^och uicht aus dem Staatsdienste
s^'nci, v . ^ . "line die reiäien Verdienste mizn-
V^U'rinoi. q?" ^ "^ ^bror langeii ^aufbahu uuter
3^tthnit,, ^"laltnissen, insbeson^e auch als
^ b n l hab,„ " " " ' Ä'lnrkarafschaft Mährou, er-
^uornbm,' " ^ b"l^bo ^ h ' ^ als Zl'ich^ Meines

" " ^ L ^ ^ ? ^ ^ " ° ^ n s tarfrer das Groftknmz

" ' 1<- Oktober 1902.

^ " n z Joseph m, p.

K o e r b e r m. p.

3 " b H , ^ " " k Apostolische Majestät haben mit
K v°m ll^. Oktobcn- d. I

im ^ustizmimstenun, Witold
^"s allernn 1 ^ " . ^ Ritterkreuz des Leopold-

"anadlgst zu verleihen amcht.

Kundmachung des Finanzministeriums
vom 8. Oktober lU<)2, ,

betreffend die Äusssnbe d e r P a r t i a l -
h y p o t h e k a r ' A n w e i s u n g o n .

Tas ^inanzministmuin bat die kommissionsweise
Ausgabe der PartiallMothelar - Amunsunaen von,
1. November 1W2 an dem k. f. Postsparlassenamte
übertrafen.

Dell 18. Oltober 1902 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
bruckerei das XOll.. XOli!.. XciV., XdV l l . und XOVIII. Stück
der rumänischen und das XdlX. Stück der böhmischen Ausgabe
des Reichsgrschblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem NmtSblatte zur «Wiener Zeitung» vom 18. und
19. Oltober 1902 (Nr. 241 und 242) wurde die Weiterv«.
bieitlinz, solaender Preherzeugmsse verboten:

Nr, 42 (106) «Der Scherer».
Nr. 41 «Mmerstädter deutschcs Wochenblatt» vom 11. Ol«

tober 1902.
Nr. 262 «Tiroler Tagblatt» vom 13. Oltober 1902.
Nr. 41 «II!k»7 »« «.-lpmini ^lar^v^. vom 10. Oltober 1902.
Nr. 28 «1's^vi 1):llm»t.iullo» vom 11. Oltober 1902.
Nr. 81 «I! OillmlUa» vom 11. Oltober 1902.
Die im Verlage «1'!i»ossi-ilNk 8«oî 1o 8p»I»Un«l» erscheinende

Druckschrift: «äumm ooolum Purpur»!, 6i»oos<w »! ̂ iuv^ui, ä«l
Dr. «, .1. Iloxioli».

Nr. 81 «^uclin»tvn» vom 10. Oltober 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Ein Erlaß des Ministerpräsidenten.

Wien , 18, Oltober.

Dr. v. Kon'ber hat anläßlich der Ue.bmmhme der
Leitung des Justizministeriums unter dem Id!, o. M.
sol^olideb Schreibm an die Oberlaude^gerichtopräw
denten, bezichunaslveis^ an die Obnstaatscmwältc,
qerichtet:

An die Oberlnndesamchtspra'sidenten: «Von
Seiner k. i.nd k. Apostolischen Majestät mit Aller»
höchstem Haudschn'il'en vom 17. Oktober 1902 bis auf
3geite,re5 mit der Leitung des Justizministeriums
betraut, glaube ich, der luertdolleu Unterstichunn
Eurcr Exzellenz (Hochwohlgeborm) bei der Führung
des mir anvertraiüen. Amtes sicher zu sein. Hiesür

.biirgt mir di<>? Neb erzen gun g, daß bezüglich der Grunde
sätze, die mir für die Geschäftsführung maßgebend
erscheinen, volle Uebereinstimmung besteht. Es soll
einerlei Recht sein für jedermann und das Necht sok
für niemand gebeugt werden. Dieser alte, auch in den
Stant5grundgesehen proklamierte Fundamentals«'!
nnseres Staates soll unser gemeinschaftlicher Leiv
ftern sein.

Wie nmfasjend die öffentliche zpritik sein mag, an
den Spruch der Gerichte kann sie nicht heran, wenn
er allzeit ein Sieg des Rechtes ist. M r diesen ist die
Uuabhängigteit des Richterstandes die festeste (Hrund-
Inge, nnd so wie wir dieses wertvolle Gut im Interesse
der Justiz und des Staates schützen und bewahren
wollen, so ist sich auch der Nichterstand des Werte ^
desselben ebenfo wie der darans fließenden Verpflich-
tung bewußt, stets auf die Erhöhuna des Ansehens
des Standes bedacht zu sein.

Die neue Zwilprozeßordnung l M >ia) in glül^
licher Weise eingelebt und die Vevöllerung ist ein-
mütiss iin Danke für die daraus erworbenen Vorteile.
Die anerkennnngswürdigen Leistungen, die der
Nichterstand bei der Einführung dieser Reform bi>
tätigt bat, l'ieten eine Geiuöhr, daß die der Straf-
rechtspflege gewidmeten Bestrebungen nicht erfolglos
fein werden. Die in Aussicht stehende Reform des
Strafrechtes soll einen hiefür vorbereiteten Richten
stand vorfinden.

Die aus der Straftechtspflege sich ergebenden
Beziehungen sollen sich niemals zu empfindlichen
Reibung5flächen gestalten, und es entspricht in5beson<
dere auch den Interessen der menschlichen Gesellschaft,
daß der Beschuldigte insolange nicht als ein Straf-
würdiger betrachtet wird, als nicht das verurteilende
Verditt gefproäM ist. Er foil daher ohne Voreinge-
nommenheit behandelt, nicht verwirrt oder entmutigt
M'rden. Aber auch nach gefälltem Erkenntnis ist zu
trachten, daß der positive Zweck der Strafe die Bejss^
rnng ist, welche selbst bei den Verworfensten nicht nn<
ersucht bleiben soll.

Eine ernste Pflicht gebietet den Gerichten, das
private und Familienleben der Staatsbürger mit
aller Energie zu schützen.

Feuilleton.
<tin lust i^ l" t ion Ehrensache.

«'s Geschichtchen von K a n u Hteio. !

f. Ta ^ ^ . . . C^luh.)
s^w>s"e H " schon gut in der Umgegend Ve-
Gn! " " " " " n n^ ' " ^ vorzüglicher Cicerone erwies,
w iK bli.b hü ? ^ " ^ t ab täglich Ausflüge. Nur

^ «ft cn ?c?/' ^ " " i e s ^ l . Sie litt u^k.
Vl"^c> h^^" "̂ psschnlerzcn.

sollt.'"' ^ '1e"M^ "berhaupt. wie sich das junge
to tt'lw s<ch n ^ s / ' ! / " ^ w e i z gedacht hatte,
eini« ^ sich ^ , " ^ " ^ ' " : ^" 'u iu einem Punlte
H " ' ^ Ä w ^ " ' " " W nnt Vater und VrudeT
'Naiv " t des M "^ N"'ä "itziickt vou der Liebeiw-
Näcli. ' îz(..,'x' ^ " ^ " "d nanltten chn einei: char-
"Nk? ?"l'ei, i l , r / " ' ^ " ^ ^rete aber blieb hart-
lNru . 'U ie^ , , , . n rr nun einmal unsympathisch,

"s w s "hu T ,a . ^ ' "llontlich die ganze Reise.
N"ch " ' Neine ^ " ^ " " l j '"'lese Weise vergangen,
"''s i i "Ne ihr M f " " " " " " N'llndei-bar schönen

'̂smnnienpackte und sich
?unel̂  ^ 7"atz^n begab, in der Absicht, eiue

^ l ) ^ . Mit ^ " c / " senden.
bi<- ib, ''^-n, st'^"unstael,usse auch einen leiblichen

, E i , ? ' Assessor , . s / " ' " ^ ' " ' ^ " " ^ ^ ' " ' ^
> t j i ^ ) a t t , b,i ,l " ? ' ^ " l ) r t hatte, zu sich.-
' ^ '"l llcliich^. ^uiahme dieser Liebesgabe freilich

s^oss',ufm,^, ^ ! " 'VU" l l e iu t , sie äße niemals Pra-
^ ^ t s^' ^ l e C,i s. ' ^ ^ " ' " ülfolgedessen auch be-

^ ' V l i i 2 ^ " u a ^ üben- aber später al5
^ ' i)och l^i sich erwogen, dah die

friedlichen Pralines ja eigentlich nichts direkt mit de
Assessor zn tun hatten. Ueberhanpt N'ar es entschieden
mn besten, »venn sie jedes sichtbare pichen, das sie an
ihn erinnerte, so schnell wie möglich velinchtete.

So machte, fü' sich delin mit eineiu luahren Feuer»
eifer ans Wert und hatte schon einen recht fchönen Er-
folg zn verzeichnen, als sie das bekannte Dichterworr:
Des Lebens ungemischte, ssreude ward feinem Irdi»

schen zuteil", auch an sich erfahren sollte
Denn Plötzlich -^ ilch"' war er ,hr heimlich gc>

folgt — brach der Asschor, wie seinerzeit Ziethen aus
dem Busch ans der lleinen Tmn,enschonung hervor.

Mi t der ihm eigenen Unverfrorenheit setzte, er sicb
neben Grete auf den beinosteir i^elsblock, schob die be-
denllich geirrte Pralinedüte bei <Veite, lächelte beim
Anblicke oersclbei, wieder sein mokantes Lächeln und
begann dann harmlos chre Skizze zn kritisieren.

Sie antwortete chm, wie stets, sehr kühl und

^ " ^ A b e r gnädiges Fräulein", sagte er da, nnd sah
sie so'rMt'bittend an, „N^halb smd Sie denn immer
lo unfreundlich zn "ür? Iä) kmni doch eigentlich nichts
dafür daß unsere Äekamchchaft damals auf eine
e t w a s - hm ^ ungewöhnliche Weise dmnittelt

^ " ^ ^ ' a und ich kann doch nichts dafür, daß ich kurz-
,'iclitiä bin", grollte Grete. „Ein edel denkender Mann

^ ) die Sitnation damals entschieden nicht auZ-
amutzt Nan Pflogt doch nicht eine beliebige Dam-

8 ku«.̂ >n . ." S'c brach verlurrrt ab.
^"yslx-r mein gnädiges Fräulein, da kmnen Sie

miä, d',m doch noch fchloä)t!" verteidigte sich der
^ sor sel'r "N-rgisch. " ^ ' ^ beliebige Dame hätte ich
w b haf u nicht so bchandelt. Ja, ich schwöre es Ihne .
og r zu wenn mir zum Ve.,p.el die dicke, alte ilon»

merzienrätin von Nummer 7, oder vielleicht auch
Nummer 15, die langnasige, dürre Engländerin,
so . . . liebevoll begegnet wäre, ich hätte meimm
äußeren Menschn ängstlich in Siäierheit gebracht und
schlennigst eineil geordneten Riickzug angetreteir. Äei
Ihnen dagegen, mein gnädiges Fränlein, da war das
natürlich etwas anderes! Ich habe, bei Gott, in
meinem Leben schon viele hübsche Mädchen gesehen;
aber — wie Sie damals auf der Treppe standen, nnt
den ausgebreiteten Armen und dem strahlenden (A>
sichtchen — so etwas Reizendes war mir in nieiner
Praxis noch nicht vorgekommen! Nnd da sollte ich
tatmlos und gefühllos bleiben wie ein Säulen,
beiliger, oder Ihnen vielleicht iwch gar ein energisches
.Halt! Vorsicht!' zurufen? Nein, mein gnädiges Fräu-
lein, eine so schwierige Anfgabe löset selbst ein könig»
licher Assessor nicht!"

Grete mnßtc wider Willen lachen.
„Ah! Sie laäien!" trinmphiertc der Assessor.

,,Also, bitte, bitte, schließen wir Frieden miteinander.
Ja?"

Grete überlegte. Eigentlich war es ja ihr sehnlich«
ster Wunsch, was er da von ihr verlangte: aber natür»
lich durfte fie ihn das nicht merken lassen. So wappnet?
sie sich denn mit der ganzen Würde ihrer achtzehn
Jahre und sagte sehr gemessen:

„Gilt — ich wil l nicht unverzeihlich sein. Ich ver-
zeihe Ihnen also Ihre Keckheit: aber Sie müssen mir
auch fest versprechen, dah so etlvl«- nie lmooer vor-

" ' " O^wel^Das hätte sie nicht saaen sollen. Natürlich
- da spielte schon wieder tms ominös m" " " te ^
cheln >"., seine kippen, und er erwlte 'hr d,e ver-
bluffende Antwort: „Nein, mein gnadiges Fräulein,
das kann ich IH'lLN nicht verspreäM. Ist w doch mem
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Ich gewärtige feriler von den Gerichtsbehörden
ein dienstbereites Entgegenkommen den Parteien
gegenüber llnd ein freundliä>es Zusammenwirke mit
deren Vertretern, deren der gemeinschaftlichen Necht^
fördernng geltende Aufgaben nicht minder schwere und
verantwortungsvolle sind. Dem Ansehen derAdvokaten
und Notare soll kein Abbruch geschehen. I n einer
Periode tiefgreifender Reformen haben alle Berufenen
lhre ganze klraft einzusetzen, damit die sich ergebenden
Hindernisse möglichst glatt überwunden werden.

Für eine der wichtigsten Aufgaben der Stellung
Eurer Erzellenz (Hochwohlgeboren) betrachte ich die
Behandlung der Personalangelegenheiten. Nur wenn
der richtige Mann auf dem richtigen Platz zu wirken
derufen ist, kann eine erfolgreiche Tätigkeit erwartet
werden. Deshalb ist eine genaue persönliche Kenntnis
die wesentlichste Voraussetzung für die Unterstützung,
auf die ich auch in dieser Richtung vollen Anspruch
erhebe. Jeder richterliche Funktionär ist nach dem
Gesamtbilde seiner Individualität zu beurteilen und
die an mich gelangenden Vorschläge sollen nur von
dieser Anschauung geleitet sein. Jeder einzelne soll
wissen, das; bei völliger Ignorierung irgendwelcher
unberufenen Intervention nur die Beurteilung seiner
Persönlichkeit und das Interesse des Dienstes bei Per»
sonalveränderungen in die Wagschale gelegt werden.
Indem ich nochmals an die Unterstützung Eurer Er-
zellenz (Eurer Hochwohlgeboren) und aller unter-
stehenden Funktionäre appelliere, versichere ich, daß
alle in mir den zuversichtlichen Beschützer, den, strengen
Hüter des Rechtes, aber auch den unerbittlichen Wider»
jacher erkennen sollen, wenn etwas geschieht, was mit
dem Ansehen der Rechtspflege mit der Gerechtigkeit
unvereinbar ist."

All die Oberstaatsanwälte: I n dem Erlasse an
die Oberstaatsanwälte heißt es unter anderem: „Die
Erhebung der Anklage ist mit größter Sorgfalt zu
prüfen. Sie hat nur dann platzzugreifen, wenn der
Verdacht sowohl in objektiver als auch in subjektiver
Beziehung begründet ist. Denn in der Häufung der
unsicheren Anklagen vermag ich keine Vorteile für die
Rechtspflege zu erblicken. Das freie Wort, wenn es
nnr aus patriotischem Herzen kommt, sclieint mir keine
Gefahr; im Gegenteil erachte ich eine freie Presse als
die richtige Ableitung der durch die mannigfaltigen
Verhältnisse hoch gesteigerten Leidenschaften. Was der
Kritik erliegt, hat tauin Lebensfähigkeit besessen. Nur
der die rohen Instinkte nährenden Journalistik ist
allerdings das Gesetz in seiner ganzen Schärfe ent«
gegellzuhalten,"

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 20. Ottober.

I n einem S i t u a t i o n s b e r i c h t e schreibt
das „Neue Wiener Tagblatt": Die radikalen Mit-
glieder des Ezechentlubs vertreten die Ansicht, man
müsse rasch die Entscheidung herbeiführen, und daher
die Lösung der >lrise forcieren. Zu diesem Behufe
solleil mehrere Tringlichkeitsanträge vorbereitet wel>

den. Diese Kampfesstellung wird in parlamentarischen
Kreisen selbstverständlich lebhaft besprochen und die
Ansicht geänßert, daß einer derartigen Entwickelung
der Situation nicht allzu lange ruhig zugesehen
werden dürfte. Persönlichkeiten, welche in der Lage
sind, das Parlamentarische Getriebe genau zu kennen
begrenzen diese Periode der Beobachtung mit Mittc
November als äußersten Endtermin. Sollte die
Tattik des radikalen Flügels siegen, dann würde, man
beschäftigt sich bereits mit dieser Eventnalität, der
Appell an die Wähler erfolgen.

Wie der „Slovenec" meldet, hat das s l a v i s ch l.
Z e n t r u m einen Ausschuß eingesetzt, dem die Auf
gäbe übertrageil wurde, einen a l l g e m e i n e n
S P r a c h e n g e s e t z e n t w u r f für g a n z O e st e r
re ich auszuarbeiten, eventuell die Vorlage, die seiner-
zeit der gewesene Abgeordnete Dr. Gregorec ausge»
arbeitet, zu vervollständigen.

Aus Prag, ltt. Oktober, wird gemeldet: Hofral
M a t t n « hielt heute im öl'uk.v klut) eine Rede, in
welcher er ausführte, er habe schon längst erklärt, daß
er die Obstruktion für ein Verbrechen an der Ver-
fassnng halte, daß er aber zugeben müsse, daß sie eine
Waffe sei, welche sowohl bei, der Regierung wie beim
System schon Kapitulationen und Vergleiche erzielt
habe. Was die jetzigen „Grundzüge" der Regierung
anlangt, so sei zu konstatieren, daß sie sehr große Ge-
brechen enthalten und nicht akzeptabel seien.

Das englisch ,Uolonialamt bezeichnet die Nach»
richt für völlig unbegründet, daß eine zweite Unter-
redung zwischen dein Kvlonienminister C h a m b e r »
l a i n und deir B u r e n g e n e r a I e n in Aussicht gc>
noimnen sei. Auch sei keine Nachricht von der Rücklehr
d^r Generale nach England im Kolonialamte einge-
troffen.

Aus B e l g r a d , ltt. Oktober, wird gemeldet:
Die Lösung der K r i s e wurde infolge eingetretemr
Schwierigkeiten bis morgen verschoben. .Uönig A l e »
k a n d e r wünscht die Ansichteil hervorragender Poli<
tiker aller Parteigruppen aus dem ganzen Lande zu
vernehmen. Zu diesem Zwecke wurde für heute nach»
mittags unter dem Vorsitze des Bönigs im königliciM
Palais eine große Konferenz einberusen.

Tagesneuigleitell.
— (L ie b e s t r a g ö d ie n i n I t a l i e n . ) Aus Rom

wird berichtet: Die schöne und junge Handschuhnäherin Fo:-
tuna Altieri in Neapel war mit dem Arbeiter Nafaele ver-
lobt, der schon vor längerer Zeit versprochen hatte, sie zu
heiraten, aber die Erfüllung seines Versprechens in die Länge
zog. Fortuna begann mißtrauisch zu weiden und entdeckte
denn auch eines Tages zu ihrem Entsetzen, daß sie in ihrer
Freundin Vinzenzina Mosca eine erfolgreiche Nebenbuhlerin
besaß. Eines Tages gerieten die Damen aneinander, und
Vinzenzina zog im Verlaufe des Streites einen Dolch, den
sie ihrer Rivalin bis ans Heft in die Vrust stieß, so baß die
Getroffene tut zusammenbrach. — Gleichfalls in Neapel
spielte sich ein anderes Drama ab. Marie Amendola. die einen
traven Mann besaß, ließ sich eines Tages durch die Liebes-
beteuerungen eines gewissen Giovanni Patierno verführen,

mit dem Geliebten zu entfliehen. Sie lehrte jedoch auf ^ ^
des Gatten, der ihr in seiner grenzenlosen stiebe ^ ^
wieder zurück. Da wollte es das Unglück, daß sie eines ^W
mit ihrem Bruder dem Verführer, der sie aufs " " " . ^
heranzulocken versuchte, auf der Straße begegnete. M l l
rief: „Sie bleibt mein!" Der Bruder aber entschied: ,.
gehört ihrem Manne!" Al ind vor Wut stürzte sich ' " " ^
tieriw auf das Gcschwisterpaar. Von Dolchstichen 3 " " ^ '
sanlen Bruder und Schwester tot nebeneinander ^ ^ . ^ j
2er Mörder entfloh. — Der Ort einer weiteren -Ului^
war Tarent. Girolamo Bozza verliebte sich bis übei ^
Ohren in eine Wäscherin; alles Geld, das er verdien«, w
derte zu ihr. obwohl daheim seine Ehefrau und v ' " ^ ' ,^
hungerten. Das Verhältnis zwischen den beiden ^ ^ ^
war deshalb das denkbar schlechteste und nahm " ' "6 ^ »
ein Ende mit Schrecken, als die Frau dem spat ^ ' " , ^
den treulosen Manne gründlich die Wahrheit sagte. ^ »
wort zog Girolamo den Revolver und schoß sein W"b "

— ( D i e V a z i l l e n de r Nase. ) Interessante ^
teriologische Untersuchungen hat Dr. N. O. Ncu inan ,^
gestellt, um zu prüfen, wie häufig unsere Nase "> A ! " ^
wie in lranlem Zustande dem viel gefürchteten Vo>M ,
Batterien als Herberge dient. Bei der gegenwärtig ^ " ' ^
den Vazillcnfurcht 'erscheinen die Uniersuchungsergco ^
Neumanns, die in der „Münchner medizinische» ^ " ^
schrift" mitgeteilt sind, durchaus dcmcrlenslnrt, "N ^
umsomehr. als gerade eine Erlranlung der ^ " ^ M ^ ,unae>'
cm Nasenlatarrh, ein Schnupfen, bei vielen 6 " " ' " " »
das erste Symptom barstellt. Die Nase bildet s o M M ^
Eintrittspforte für die Kranlheitsleime. Glücklichern^ '
eü nicht immer wirkliche Krankheitserreger, sondern >^ ^
fig ganz harmlose Parasiten, die in dem Schlein'lMg ,
der Nase Boden fassen. Dr. Neumann hat in ^ " ^ " ^ 1 1 -
untersuchten Nasen im ganzen 111 verschiedene ^?. ^ ^ .
arten gefunden, darunter den Erreger der Lungenentz ^
Schimmelpilze, Hefepilze u. a. m. Am häufigsten .,H
die Pseudo-Diphtheriebazillei, nachgewiesen werden, ' ^
in 98 Prozent der Fälle, so daß man mit Recht ^ ^ „ ,
lann, diese Nazillen seien überhaupt in jeder Nase vory ^ .
ein Beweis dafür, wie unschuldig diese P " " ^ " ' Dent-
in ihrem Aussehen so frappante Aehnlichleit nut °<" " ^
lichn Divhtheriebazillen haben. Der P s c u d o ' ^ . ^ i>
bazillus ist so harmlos, daß er nicht einmal M"^a) ' un-
tötet; beim Menschen ruft er keinerlei krankhafte ^ ' ^ c h t ,
gen hervor, und die von einzelnen Seiten geäußerte "
daß er etwas mit dem vulgären Schnupfen zu ^ , ^
tr i f f t nicht zu. Ein eigener Echnupfenbazillus "" ^ ^chtig^
züchten lassen. Als sicher zeigte sich dagegen, ^ hu"g
Diphtheriebazillen und die Erreger der L u n g e n e » ^ . ^
die klinischen Erscheinungen des Schnupfens l)erv
lönnen. g,"

- ( E i n s t r e n g e s Gesetz gegen ^ ^ ^
g e s e l l e n ) ist nach Berichten englischer Matter v o ^ ^ ,
in einem Staate der argentinischen Republik v " l " <^h«n.
den. Das Heiratsalter in Argentinien beginnt " ^ ." unvel'
Wenn ein Mann von der Zeit an bis zum .W- 3 ^ «„ beü
heiratet bleibt, muß er monatlich 20 Mark bez"^" '««^" ' ! '
nächsten fünf Jahren wächst die Abgabe um 1 " " , ^ A I >
Zwischen 35 und 50 Jahren zahlt er eine m o n a t " ^ ^
strafe von 80 Mark. von 50 bis 75 Jahren ?2" " he aus
natlich. und erst nach 75 Jahren wird die " " P b"
40 Mark jährlich ermäßigt. Nach dem 80. 3 ^ " ^ trau""
Junggeselle nichts mehr. Witwer dürfen d " ' 3 " ^ ei!""'
und müssen sich dann wieder verheiraten. Wer , ,^0
Jahre nachweisbar dreimal einen Norb be low" " " ^
don der Steuer befreit. Das Gesetz soll W u n d e r w ^ ^ - » -

heißester Wunsch, daß so etwas noch recht oft vor»
kommen möge! Grete!" seine tiefe Stimme klang
plötzlich sehr innig, „fühlst du denn nicht, daß ich dich
sehr — sehr lieb habe? . . . l ind daß ich der glück»
lichste aller Sterblichen wäre, wenn du, reizendes,
trotziges, kleines Mädchen, dich entschließen könntost,
eine ebenso reizende ,^rau Assessor' zu werden?"

I n diesem kritischen Augenblicke erschienen, plötz«
llch einige lärmende Touristen auf dem sonst so ein»
samen Wege.

Die anf5 höchste verwirrte Grete benutzte die
Gelegenheit und eilte, Malgerät uud Liebeserklärung,
alles schnöde im Stich lassend, wie ein gescheuchtes Reh
flüchtig von dannen.

Eiue halbe Stunde später ließ ihr Vater sie in
sein Himmer rufen.

„Nun, Maus", fragte er mit einer bei ihm sonst
ungewöhnlichen Rührung, „wie ist's? Willst du
deinen alten Vater verlasseil?"

Statt der Antwort sank Grete ihm an die Brust
nnd stammelte nur:

„Ach, ich bin ja so glücklich — so glücklich!"
,.^a, Mädel, dann richtest du deine Zärtlichkeit

aber an eine falsche Adresse", neckte sie der alte Herr.
„„Sieh 'mal, da steht jemand, der dir sicher dankbarer
dafür seil, wird. Also, Kinder, geniert euch meinet-
wegen nicht, sondern gebt euch ,oen ersten <ituß'!"

„Teil ,ersten ,«>luß'!" Ein blitzartiger Austausch
von Blicken erfolgte. Tie reizende Braut war heft',.;
errötet, und der Assessor läclMe so eigentümlich ver»
schmitzt, daß der neugebackene Schwiegervater erstaunt
von. einem zum anderen sah.

„Nanu, l inder, was habt ihr denn?"
„Ja, lieber Pater, Diskretion ist Elirensack)e!"

sagte übermütig der Bräutigam. „Vielleicht, das heißi,
wenn Grete nichts dagegen hat, erfährst du es noch
einmal, aber frühestens an unserem Polterabend!"

) n Banden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von N. Feldern.

(59. Fortsetzung.)

„Ich heiße ^rcmz!" erwiderte dieser die Verben«
gllng. „Indessen irrt sich der Herr Spaete, wenn er
mich für einen Arzt hält. Ich bin ^orschungs«
reisender!"

„ Ist es möglich? Sie wärm jener berühmte For»
scher Dr. l^ranz", rief der Landarzt, „der im Hinter»
lande voll .Kamerun mit seiner Erpedition von den
Schwarzen überfallen wurde und nur toie durch ein
Wunder dem Tode entging?"

„Jener forscher bin ich, doch dürfen Sie das ,be-
rühmt' getrost fortlassen!" versetzte ^rnnz.

Das Eis war gebrochen, ^ranz, der sein ssrüh»
stück beendet hatte, setzte sich zu den beiden .Herren,
und es entspann sich eine rege Unterhaltung, in wel-
cher der Weitgereiste mancherlei von seinen Erlebnissen
zum besten gab.

„Haben Sie Verwandte in Deutschland, die S i ^
anffuchten?" fragte Toktor Günter tcnlnehmend.

Ein Schatten flog über das Gesicht des Schwer-
geprüften.

„Nein, ich stehe allein!" sagte er dann, vor sich
hill sehend. „Ich befand mich an der Niviera, um mich
von den folgen des Schwarzwasserfiebers zu erholen,
als der Gedanke in mir erwachte, Deutfchland nach
langen Jahren wieder einmal aufzusuchen. So kam
ich hierher!"

„ l ind hier wird's Ihnen schon gefallen, Herr
Tol tor!" versetzte der Wirt.

„Haben Sie denn schöne Ruinen hier oder sonstige
interessante Bauten?"

„Haben wir ! " schmunzelte der Wirt. „Zum Bei-
spiel, wenn Sie das Dorf entlanggelM bis zum Flusse

^ ^ 0»!

und dann eine halbe Stunde links, da f l " ^ cilN''"
Schlößäien, geradezu märcl)enhaft. Es aei ^ ^
Herrn Stein. Und Uxim'o Ihnen paßt, l a i " ^ ^
einmal übersetzen und steigen, auf del' A "„it! ^
dem Schlößchen. Von dort ist eine AussM'
sie nicht so leicht finden werden!" mischt'

«Schön, das werde ich mir heute noch '
fagte l^ranz, der aufmerksam zugehört ^ " ^ ^ b>"

Der Landarzt, der sein frühstück mz>" ^ „ z
endet hatte, erhob sich, um sich zu entferne", " ^
benutzte die Gelegenheit, ebenfalls c u c h " " " ,̂ sicl>

Bald hatte er den ^luß erreicht n"d "^wd ia^ '
der Weisung gemäß, links, bis er nach b " " ' . ^ ü ^ "
Gange jenseits des nicht breiten, rasch ^u)" > ^ . lH
Gewässers einen schloßartigen Bau " ' " ' " ^ , l)<^
der Tat ein herrlich's Bi ld darbot. (5m " ) ' ^ . ^ ä >
zogliches Ingdschlößchen war es ""^ "" r l ' " ' ' !^
einem Jahrhunderte aufgeführt und " U " ' ssB
Auffahrt verseheil. Schlanke, zierliche ^ " ^ 5 ^ .
und Altane schmückten das Gebäude, l im " „ r""
Stockwerk entlang führenden Balkon rcm . ^>
Glyzinien. Vor dem Hause lag l.'in " " , " " ' ^ M "
Flusse nur durch ein mäßia hol>es, " " .,,ro'l>''"/
getrennt: seitlich lagen Stallung nnd ^ ^ . „ ^ .
die ganz von Efeu und wildem Wein b"""",^. ^ c
Hintor dem Schlößchen dehnte sich "N ^ "sowf""!
mit einer hundertjährigen Lindeiuillee " " .,̂  i ' M
verschnittenen Weißdornhecken. E i " ?"", l^c>l "
floß ihn, in seinem Laufe die Genm,^ ^ , ^ ê
wässernd, und das Ende der Aes'tz""" H c t t ^
lleiner Park, vielleicht von der ^ " s ^ " ^ ^ . ^
mit prachtvollen Baumgruppen nnd 5?r ^ i
hinter stieg der bewaldete Bergrücken ^ ^ . "
anf, die klc'ine Besitzung gegen die rmw
Ostwinde schützend. ,, .^ du' ? ^ n

^ranz stand lange still und beacht" ^.U)
die allein Vermuten nach d i e MensaM
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l ^ , y l ^ , ' ^ ' w i c k e l t e E h e g e s c h i c h t e ) be-
t<ic„ E^ f " ° " U s , die englischen Gerichtshöfe. Eine Dame.
Hit qetie, ?"° glückliche gewesen war, lebte seit geraumer
Iche k ' " ^ ° " l^em Gatten. Als nach Ablauf einiger
"" Hatte n Umstände darauf schließen ließen, baß
^ einzuaei'7^'! ^ ' ' ^ ^ e sie den Entschluß, eine zweite
l'tzr zu . I ! n " " ^ ^^^ ^ ' " " ^ keineswegs glück-
s>e auch ! ^ '^"' " 's die erste, denn nach kurzer Zeit lieh
^"u l l a a t e ' ^ ' ^ ^"^^ " " ^^che und die unglücklich
Anhabe X " ' Ehemann beim Gerichte an. daß er sie ver-
Zillen ^nls . " ' ^ ^^ Verhandlung stellte es sich zu ihrem
^ bester K s ' heraus, daß ihr erster, totgeglaubter Mann
^"hülluna !"r "^ " s " ' " und sein Leben genieße. Dieser
'""ll°ge qcae s ' ^^ ^ " " " 'l)r zweiter Gatte veranlaßt.
"nt> diese » > , . " " ^ " " ^ g e n Bigamie zu erheben. N ä h '
^ ä u n « " "e ^"l)cmdlung ' ' " ^""Ne war. wurde die
>»e>rc>!el war '! ^"^ ^ " totgemcinte Mann bereits ver-
schloß daber ^ " ^ ^ ^ '"'^ der jetzt angeklagten Dame
Mau beZ^n,?"^ ^" ^ ^ ungültig und sie die rechtmäßige
^ leinen m ? , Bannes. Die Angelegenheit findet jedoch
Aetze nack ? !!' ^ " " mittlerloeile hat der zlveite. dem
^ 'n i t e i ^ " ^ " ° ^ g e Gatte der bedauernswerten Frau

" N " anderen verheiratet.

Kt bie ^ " " ^ a l s P o s t b e a m t e . ) Seit drei Jahren
>̂oenbet un'^n ^re in ig ten Staaten regelmäßig .Hunde
'"enansieks.. ^ " " bie Erzschürfer in den lleinen

^ triefe ^ " ^ Alaskas zu senden, Jede Wockx »uerde.i
basten l^ " " v s ° u City aus nach dcn verschiedenen

>"" t̂recle ? ^ ^ großen Yukon River bis Fort Gibbon.
^ H u n d e s ^ englischen Meilen (1200 Kilometer),

^ c h e n t l i ^ «."^ ̂ ° " bcm letztgenannten Ort wird ein
^ 9 0 0 « ? ^ verkehr mit Cape Nome aufrechterhalten

^ W b a r e ^ l " " ^ e r n t ist. und wohin dcr Weg durch
. ^ >°>rd cm^ ^^cndcn führt. Dieser regelmäßige Post-
!°"eler ^n ^ ' " Winter aufrechterhalten, wenn das Ther-

3 " ei>, «j/r d unter Nul l zeigt. Sechs bis acht Hunde
! " " b über ss?" " ' ^ ziehen eine Last von 10(1 bis 150
^ ' " " " 3 152 k " " b ^ i s . Gegenwärtig beschäftigt di>:
>?'^°" 'st Ci.'n ^ ^ ' ^ksem Zweck. I n ihrem Depot in
? ^ h " l i c h , , ' » ' ^ l " ^00 .Hunde vorhanden. Es ist lein
^°b°Wns« ., "'iblick, dort 50 Schlitten und sogenannte
!?^u hcina/n^ ^ Schlitten) zu sehen und 200 an den
3n'I.laglich s-,' s.^^umzcuge für die Hunde. Die Hund.'
t e i / ° ^ . bis ^ .!? ^" Kilometer zurück, und es bauer:
I°n ' Diese !, ^ " ^ ^ " < Gibbon von Dawson aus er-
f ? ' ^ ' tältes», , 'V^cle '" ' froststarrenben Alasla ist die
n ^ ^ u i e w, !!° Nefahrvollstk Route dcr Welt. Nur er-
H °". si« z i v ^ ̂ "/. " ' le lbc angestellt. I m letzten Jahre
« > s'c b«i d „ n ^ " ' ^ " e großen Zehen amputiere.,
^ " " s ist ̂ ' ^ " " g e n Kälte erfroren waren. Während
^ "uh oe im^ ! . " natürlich besonders beschwerlich. Der
<'n?"' 'välncn^ 7?^""treiben oft auf Schneeschuhen vor
< g l i t t en f o i , ' ' H""de ihm mit den Postsachen auf
»'eb, l>^ schon n ? '^ ^ '^ gefährliche und schwierige
^ ' ' H b a r b l c i ? ^ ^ Minuten leine Spur eines Pfades
^le. ^s Disii i,, ' ^ " ^bten Winter baute dcr Postunter-
^>ttt H.uUcn <w s^ '" Entfernungen von 22 bis 30 Ki lo-
^ l o ^ l y am H ? " ^ " beiden Städten Eagle City und
" ° i > ^ von e i , ? ' ^ ^ " " ' Diese beiden Orte sind 2^4

Vor dcr Errichtung dieser
' « " I ? ^ k n d > v ^ befand s'ch lein Haus oder leine An -
XNK . 3 " "nt sein.. 5 " l zwischen denselben. Der Treiber
Ach,?"nd dcr ̂  ? ! ' " ^ " ' " diesen Hütten Obdach finden
^ c u . . " Ctrecke '^' ^ " 'bcn. nachdem die täglich vor-
" " d ^ ^gcschs^ " . .^ Kilometern zurückgelegt ist. Ma, i
' l i l o3 " Haml/u 7 ' ^ ' U i c h e b " t e n zwischen ssort Mulo.
" ! ^ 5 d o „ einan^ " " ' ^ " l e beiden Städte sind 420
ails ^ ^ ! ! ' ' ^ » _ ^ entfernt, und gegenwärtig bcfindc»

sich lein einziges Haus auf der Strecke. Auch der Fluß ist
hier Ü5 bis 18 itilometcr breit, und es bereitet leine geringen
Schwierigkeiten, durch den Schnee zu dringen. Nach einem
Tagesmarsch macht der Treiber halt. sorgt, so gut er kann.
lür' seine Hunde und hüllt sich dann vollständig in seinen
eigenen dicken Schafsack. Er fürchtet leine wilden Tiere, denn
die Hunde wecken ihn augenblicklich durch ihr Geheul, sollte
irgendein Tier sich dem Lagerplatze nähern. So wunderbar
e5 auch scheinen mag, so sind doch die Posten noch nie später
all.- zur festgesetzten M in einer der Städte am M o n Nivrr
eingetroffen, wo eine wöchentliche Postvcrbinoung aufrecht
erkalten wird. I n Anbetracht der enormen Schwierigleiten,
spricht dieser Umstand sehr für den Mu t und die Ausdauer
dcr PostbeHorden und ihrer Beamten. Die Ankunft der Post.
namentlich während der Wintermonale. ist in den entlegenen
nördlichen Ansiedlungen ein wichtiges Ereignis, und di?
Hunde werden von den einsamen Bergleuten stets mit Freu-
dtn begrüßt, »oenn sie mit ihrer kostbaren Ladung von Briefen
eintreffen, welche Nachrichten bringen von Freunden und
Verwandten und der feinen Außenwelt.

— ( A l s M i t g l i e d e i n e r n a m h a f t e n
D i e b s f a m ' i l i e ) wurde ein junger Mann diesertage vor
einem Londoner Bezirksgerichte durch dcn Staatsanwalt
gekennzeichnet, den man erwischt hatte, nachdem er sich eine
elegante, kostbare Reisetasche an einem der dortigen Bahnhöfe
geschickt, aber unrechtmäßig angeeignet hatte. Zur Erklärung'
wurden bann die Personalien von fünf Brüdern des Ange- >
klagten angeführt: Einer war zu 15 Jahren Zuchthaus wegen
Fälschung verurteilt worden. Ein zweiter war, nachdem c».
5 Jahre Zuchthaus verbüßt hatte, gestorben, ein dritter hatte
ei," gleiches Strafmaß ohne Schaden abgesessen. Der vierte
befindet sich unter einem Urteilsspruche von 7 Jahren Zucht-
haus hinter Schloß und Nirgcl, und ein fünfter ist ebenfalls
Gefängnispcnsionär auf )« Monate leichterer .Haft. Persön-
lich wurde gegen den Angeklagten geltend gemacht, daß in
letzter Zeit eine ganze Reche ähnlicher Bahnhofsdiebstähle vor-
gekommen seien, mit denen n.an denselben in Zusammenhang
bringe. Man vermute, baß in seiner Wohnung eine Men??
gestohlenes Gut zu finden sei. Er weigerte sich aber standhaft.

!seinc Nchaufung anzugeben, und es fei bisher trotz aller
Nachforschungen nicht gelungen, seine Spur ausfindig zu
machen. Dcr Verteidiger hob dagegen vor. dcr Angeklagte sei
der jüngste der Diebcssippe und sei eigentlich unwiderstehlich

! ins Verderben gezogen worden. Er habe gesncht. sich seinen
schlimmen Genossen'zu entreißen und ein neues Leben anzu<
fcingen habe sich für Südafrila bei der Imperial Yeo.
manry anwerben lassen. 15 Monate tadellos gedient, eine
Wunde und einc Dienstcsauszeichnung davongetragen und
sei erst nach seiner Rückkehr ins Verderben gerate^ Der,
Richter erkannte unter dem Ausdrucke des Mitgefühls an,
daß eö bei einer solchen Familie wohl schwer sei. auf dem
rechten Wege zu bleiben, fand aber das Vergehen so überlegt
u»d so entschlossen ausgeführt, daß er den Angeklagten seinen
fünf Brüdern nach auf 18 Monate ins Gefängnis sandte.

Lolal- und Promnzial-Nachrichten.
Zur Hintanhaltuug der Trunkenheit.

^U l Bekämpfung des Alloholismus beabsichtigt die Rc.
gierung in dcr allernächsten H i t neuerlich eine Gesehes-Vor-
lage zur Hintanhaltung dcr Trun sucht cmzubrmgen^ D.e
Vorlage, welche die Komgreichc und
Länder bestimmten Gesetzes beabsichtigt M f a lt m emen
aewcrberech lichen, privatrechll'chen und strafrechtlichen Teil.

?"3^1eT^
Na'".?« !

^ ^ ^ ^ « ^ ' ! ^uorswn waren m,d do„ doncl, er
^rs,,^ s"a l'il, sl ' ^ l^sciiu'!x'„ wnr auf immer-
^ i ? ^ ' s'ch ln>. " " ' ' ^"sclx'!,mm-obr hervor und
'°>ch,^l'"' , , . , ' . / " "ne.m Aaum deckend, jemand
^ » ' ^>>wut> > " "b vielleicht M erlelmei,. Um-
b"vo > "ich i ' s " " ' "'l'licken. Vielwicht zwmig
^lt.. " ' ' M ^ ' ^nehmende ' ^ die Schlaf;-
" ° H , " l'ch inl ( " ' ' ^ ' ' H""s'5 ä" blöden- vielleicht
^»d ' 6r m.ls'i " ' "uf. 5m karten - das war
' ' ^ / ? w u l l t , . , ' ! " " " " ' wmn er Else und sein
^ , " 7 ^ i , l in denselben zu gelangen
'"'t >n " ' ^ Cm. u> " ^lus; iiberschreiten. Aber wie
. l ! " " "^f ',, " ' " ' war nicht in der Nähe. sô
' ' ^ ' ? ' s'lch, " " ' " a b n angewiesen.
^ « " " ' " ! , " ^ , " " t es .m finden. Er ,'al,
"b̂ r " ? ' sich ^ "'I.ch! 3l.r,erlich schritt er ,'.nrinl
'" >»j ' l)Md, Z ' 'UN dein Gedanken vertraut, die
> l t . ' , " ' ^lo ,. " ^ ' "ltfernte Brücke überschreiten
M,>l/7 soch,n z.?.''? lialblmichsinen Vnrsclx'n be-
^ s ^lbul. . , ' ' ' ^ ^ r i f f war, einen hinter eine»:
;'" ^ . ' ' l " n ^ . 7 ^ ' "?l . . . abzubinden und in da.
> r ^ '?"d l w ' ^ ^ ' " " ' U " " bereit, ihn aeaen

' llf^UUlton s ^ ' ' N'nseitiaen Ufer zu fahren.
i„ T ) ^ , , " " "bch ind7vranz sich am jenseit,.

3 ' ' ^ 7 ^ ^ A ^ s / " " ' ' sich möglichst unA'sehcn
>> ' , s,>" ^a lk ^ " ' " " l stehlen, so beschloß er.
> v ' ' ^ , l " " 'W, ,uch^ und dann in einen,

^ ^ ' ^ , ^ " ' " u ^ n . Er iiberschritt daher den
!^' Em ^ " N l t „ . ^"^' anine Dickicht ein, das

bZ 'Us !,^>rr, , j , ! " t e , knorrige Eichen, manch.
^ t>r.^'""t sic^ ^ ' w-aue Stämme, die man

^ ' sich " i . " " " " " " ' batte. ^'iedri^e. Ge.
" "ire Zl'ähe, Schlingpflai^en

^ i , d ^ ^ ! w ^ ' ' °!a.m «. " . , , «uch«'. °rw.
. " " . ' , . ' < , „ . i^alicker 7vorsttultnr vorichont «o<

^ s 7 d ! e " Ä v'rs'^te Wasserläufte zeigtê
.vald^ ^ u / ' ' / , ^ ' ^ ^ ^ „ ,r hinschritt lme auf
düsterer ^ d ^ v a l d d ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

! ' " ! " " 7 Ä n - n l ieben u"d Brombeerstrauch,hohen voll Wulzcl t lulon^ ^ ^ „ . ^ , , ^ , , s^,, „ur

? " ' 7 1 ' w' Vo a^witschc-r. lind dort winkte
" 7 . ' " " " ^!! der S ^ lnnter hohen, nwo^
^ ' " s " " ' ^ ^ hundert Schritt
nranc.n Vr ' t tnä" . ^ ^ misch^nend ver<
trennten 'lm "och V"N o r ^ ^ ^ ^ ^^ ^. ^ ^ ^
schlossenm ^ u l , " " " ^,,f, ^ , üdersteiaen, wenn

' " " " " ' " " ' " " '5 .e m'tt , "^schloss^ war, alo erdie P'orte wa. er " N ^ ^ , ^ ^
durch ein ^'ra:.,ch an. st'lw ^ , ^ „ , schen, halb
Er wandte von «"Ps " ^ ' ^ ^. n,,v,,lugcnde.
nengieriss hinter "M>"
>tinder^'sicht. . ^ .^ „ ^.^< ^ g w er

^ ^ ^ " o n U ^ o n n i n d e n

" " " ^ ^ b : V e ^
w r und ^ n t ' w nach ̂ ^ " ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^^ .^

?,ran,; suhlte p " " ' ^ ^ , ^iicheln, diese dunklen
s^nen Scliwft'n 'owl ^ ^ ^ . .^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^ .^^ ^^
Auam, tnese " " ion , , / ^,^ ^ ^ ^ ^ ^^..^, ^..^ ^..^.
(5lse. wenn es ' " > ' " " ' ^ , ^„aben zu sich empor
,..isch„. Benu'w'"' l'ob ^ . ^ ^ ^ ^
und lüntl' 'l)N "ls Mann'l'" fraaw er mit

Wie h<'ls>i " " '

dir Regierungsvorlage: 1.) das freie Gewerbe des Hondelö
mit gebrannten geistigen Getränken in verschlossenen Gefäßen
in Mengen von mindestens 5 Litern und darübcr, während
der Handel in Mengen unter 5 Liter, entgegen den bisherigen
!^stiinn!ungcn in Hinkunft nur von solchen Personen aus'
geübt werden soll, welche die Konzession zum Aubschanl».
ober zum Kleinoeischleiße von gebrannten geistigen Getränken
besitzen. Diese Bestimmung bezweckt den Detailhandel mit
gebrannten geistigen Getränken mit wenigrr a l - 5 Litern
unter strengere Controlle zu stellen, da sich nach den bisheri-
gen Erfahrungen ein solcher freier Handel in verschlossenen
Gefäßen und beliebigen Mengen im praltifchen Leben als
nichts anderes darstellte als ein Branntwcin-Ausschanl. in-
dem die iiunden den gekauften Branntwein gleich, allerdings
vor der Türe des Verschleißlolales, genossen.

2.) Den konzessionierten Ausschaut mit der Berechti-
gung zur Verabreichung der bezeichneten Flüssigleiten an
Gäste ober über die Gasse in unverschlossenen Gefäßen sowie
zum Verlaufe in verschlossenen Gefäßen in beliebigen
Mengen.

3.) Den gleichfalls konzessionierten Meinverschleih mit
dcr Berechtigung zum Verlaufe in verschlossenen Gefäßen
und in Mengen von wenigstens ^ Liter.

liinc weitere Neuerung der Regierungsvorlage besteht
darin, daß der Begriff des Ausfchanles als Haupt- oder als
Nebengcschäsi. welcher bisher nur eine steuerrechtliche Äe-
dcutung hatic, und zwar allgemein sowohl für die künftig
zu lonzefsionicrenden als auch die bereits gegenwärtig be-
stehenden derlei Berechtigungen, auch in gewerberechtlicher
Beziehung — so insbesondere hinsichtlich der Festsetzung der
Maximalzahl von Ausschantberechtigungen in einer Ge-
mrindc, dann der Schließung der Lokale an bestimmten
Tagen — (an Soni i ' und Feiertage» und an Auszaylungs-
tagen) als maßgebend anerkannt wird.

Eine fernere Bestimmung geht dahin, daß in Lokalen,,
welche zur Ausübung des Ausschanles von gebrannten gei-
stigen Getränken diencn. im allgemeinen lein anderes Gewerbe
bctrieben wcrben darf. Hiedurch soll verhindert loerden, daß
insbesondere die Läden der Detailhändler, Gemischtwaren-
Verschlcißer ?c.. in welchen die Bevölkerung die nötigen Le-
bcnsmittel und andere Artikel des täglichen Gebrauches sich
beschafft. Gelegenheit zum unmittelbaren Genusse gebrannter
geistiger Getränke bieten. Bei Ermittlung der Maximalzahl
der Ausschanl- und zUeinveischleiß-Bcrechtigungcn, in deren
Festsetzung insbesondere auch nach de» im Auslande ge-
machten Erfahrungen ein wirksames Mittel zur Bekämpfung
des Aoloholismus erblickt weiden muß, gilt als Grundsatz,
daß auf jc 690 Einwohner i» der Gemeinde höchstens eine
Konzession erteilt werden darf. Durch diese Bestimmung wird
auch insbesondere der Detailhandel, welcher ja nach der Vor-
lage mit dem .ttlcinberschlciße identisch ist, getroffen. Die
politische Landesbehöroe kann jedoch für einzelne Gemeinden
von größerer territorialer Ausdehnung nach Anhörung der
Gemeinde und Einvernahme des Landesausschusses Aus-
nahmen gestatten.

Durch bic Bestimmungen des 2. und 3, Abschnittes
der Regierungsvorlage sollen vor allem die gegenwärtig nur
für Galizie» und die Bukowina in Geltung stehenden Vor-
schriften, betreffend die Bekämpfung der Trunksucht, aller-
dings in teilweis: modifizierter Fassung, auf alle Reichsrats-
länder ausgedehnt werden. I n dieser Beziehung wirb ins-
besondere bei Begehung einer strafrechtlichen Handlung die
qualifizierte Volltrunlenheit auch bann mit Strafe bedroht,
wenn die begangene strafbare Handlung sich nicht als ein
Verbrechen, sondern als ein Vergehen oder eine Uebcrtretung
darstellt.

Außerdem soll die Trunkenheit als solche bann bestraft
werden, wenn durch dieselbe eine Gefährdung für das Leben,
dic Gesundheit oder die körperliche Sicherheit eines anderen
herbeigeführt, oder wenn jemand innerhalb eines halben
Jahres wiederholt an einem öffentlichen Orte im Zustande
offenbarer Trunkenheit getroffen wird.

Die Bestimmungen des Gesetzes sind mit rückwirkender
i l raf t auch auf die bereits bestehenden gewerblichen Unter-
nehmungen gedacht. Einc folche Maßnahme schien durch die
Erwägung dringend geboten, baß die übermäßige Zahl der
Vranntwciiistälten. welche wesentlich zur Verbreitung der
Trunksucht beigetragen haben, einer sofortigen Reduzierung
bedarf. Hiebe, sollen jedoch die gegenwärtigen Gewerbe-.
treibenden, die durch die Art der Ausübung ihres Betriebes
lcincn Anstoß gegeben haben, insofcrne geschützt werden
als ihnen unter sonst gleichen Umständen ein Vorrecht vur
anderen Bewerbern eingeräumt wird.

— ( N e u - U n i f o r m i e r u n g d e r L a n d w e h r -
A u d i t o r e , ) Die Landwehr-Auditore erhalten, wie die
„Orfterreichisch-ungarische Hccreszcitung" mitteilt, eine eigene
Uniform, und zwar birselbe wic dic Auditorc des Heeres,
jedoch mit weißen Knöpfen und silbernen Sternen, bezie-
hungsweise Kragen.

— ( D a s H e i m a t s r e c h t d e r W i t w e n . ) Ein
politischer Senat des Vcrwaltungsgcrichtshofes hatte bieser-
tage über die Frage zu entscheide», wann nach dem Heimats-
gesehe die Ersitzungsfrist des Heimatsrechtes bei Witwen be-
ginne, ob erst vom Zeitpunkte des Todes ihres Mannes oder
von dem Beginne des Zusammenlebens mit ihrem Manne.
Die Stadigemeindc Gmunbcn hatte nämlich einer Witwe,
die um das Heimatsrccht ansuchte, diejenige Zeit, die sie mit
dem Manne in der Gemeinde wohnte, nicht angerechnet, son<
der» entschieden, daß die Erfihungsfrist der Witwe erst von
dem Tobe ihrcs Man»cs beginne. Infolge Rekurses der
Witwe haben die Bezirlshauptmannschaft Wels und '"
zweiter Instanz die oberösterreichische ^ t ° thalterc, <H^
den. baß für dic Witwe bic

gewiesen wurde.
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— (Ne lohnung . ) Die Landesregierung hat dem
Anton 6afer in Brod bei Rudolfswert für das am 10. August
d. I . bei der Rettung der Eäcilia Zajc vom Tode des Er-
trinkens an den Tag gelegten mutvolle Verhalten eine Be-
lohnung von 20 1<. zuertannt. —o—

— (D ie H a n d e l s - und G e w e r b e l a m m e r
i nLa ibach ) yält morgen um .̂  Uhr nachmittags im städtt-
schen Magistratssaale eine ordentliche öffentliche Sitzung
Auf der Tagesordnung steht: 1.) Vorlage des Protokolls der
letzten Sitzung. 2.) Mitteilungen des Präsidiums. Q.) Mit-
teilungen des Sekretariates. 4.) Bericht über den Gesetzent̂
Wurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung von Be-
stimmungen des 11., IV'., VVl und V I I . Haupt stückes der
Gewerbeordnung. 5.) Bericht üver den Umfang der Gewerbe
rechte der Kleiderhändler, 6.) Bericht über den Gesehentwurf,
betreffend den Schutz gegen unlauteren Wettbewerb. 7.) Be-
richt über das Ansuchen der Stadtgemeinde Tschernembl u>n
Aenderung von fünf Vlehmärtten in Waren- und Vieh-
märlte. 8.) Bericht über das Ansuchen der Gemeinde Glogo-
Witz um Bewilligung von vier Jahrmärkten. 9.) Bericht über
die Frage, ob das Backen von Hausbrot auf dem Lande als
häusliche Nebenbeschäftigung im Sinne des Punltes V..
l i t . o) des Kundmachungspatentes zur Gewerbeordnung an^
zusehen sei. 10.) Bericht über ein Dispensgesuch zum An-
tritte des Tischlergewerbes. 11,) Bericht über ein Dispens-
gesuch zum Antritte des Fleischhauergewerbes.

— (Postalisches.) Die Postexpedientenstelle in
Ho'nigstein wurde seitens der l. l. Post- und Telegraphen-
direttion in Trieft der bisherigen Postexpedientin Fräulein
Marie Leuc in Kreßnitz bei Littai verliehen. — I n der
Ortschaft Politz bei Weichselburg der gleichnamigen Orts-
gemeinde ist die Errichtung einer Postablage im Zuge. -i l i .

— (Neues Postamt.) Am 1. November tritt in
Suyor, politischer Vezirt Tschernembl, ein neues Postamt
in Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief- und Fahrpost-
dienste befassen, als Sammelstelle des Postsparlassenamtes
fungieren und seine Verbindung mit dem Postnetze mittelst
der zwischen Rudolfswert und Mottling täglich verkehrenden
Postbotenfahrt erhalten wird.

— (Vom Äo l l sschu ld iens te . ) An Stelle der
Lehrerin Ursula Iupanöi« in Mottling. Nxlche behufs Ver-
wendung an der hiesigen Taubstummen-Stiftungsanstalt be-
urlaubt wurde, ist die absolvierte Lehramtstandidatin Su-
sanne B a l o h als provisorische Lehrerin bestellt worden.

0.

— (D ie Z a h l der L e h r p e r s o n e n an den
V o l k s s c h u l e n K r a i n s ) beträgt gegenwärtig 559.

— (Ein, W a g e n u n f a l l des H e r r n Dr . 5 u -
st e r 5 i ö.) Nie der gestrige „Slovenec" meldet, begab sich
der Reichsrats- und Landtagsabgeorbnete Herr Dr. Ku -
ster«iö vorgestern mit dem Nachmittagszuge nach Videm, um
r,on dort auf einem Wagen zu einer Wählerversammlung
nach Üandstiatz zu fahren. Schon auf der Brücke bei Gurl-
feld scheute das Pferd, so daß Herr Dr. 6ustet5i6 und sein
Begleiter den Wagen verlassen mußten, doch bestiegen beide
sodann wieder das Gefährte, da der Versammlung in Land-
strah »ucgen die Zeit lurz bemessen war. Plötzlich scheute das
Pferd abermals, der Nagen stürzte um. Dr. l>uster«i« lam
unter denselben zu liegen und wurde noch einige Meter
fortgeschleift. Glücklicherweise brach der Wagen in der Mittc
entzwei, so daß Dr. Küster«^ auf der Straße liegen blieb.
Er wurde sosort ins Spital nach Gurlfeld gebracht und wird
infolge einer bedeutenden Verletzung am rechten Beine etwa
1-- Tage daselbst verbleiben müssen.

— (Von der E r d b e b e n w a r t e , ) Im Laufe
dieser Woche trifft Dr. R. Schü t t aus Hamburg hier ein,
um die Einrichtungen unserer Warte kennen zu lernen.
Dr. Schütt ist Gründer und Leiter einer musterhaft einge-
richteten Privat-Eidbebenwarte in Hamburg, die demnächst
verstaatlicht weiden wird. V.

— (V e r m ä ch t n i s.) Der am 9. September in
Wippach verstorbene Rochus Mahoröiä hat den dortigen
Armenfond zum Erben seiner Verlassenschaft eingesetzt, wel-
chcm nach Abzug eines Messcnstiftungs-Kapitals und einiger
Legate der Restbetrag von 1048 X 35 k zufällt. —«.

— (Der T i c rs ch u h ve re i n) hält übermorgen
u"! 8 Uhr abends im Hotel „Stadt Wien" (Ninter-Salon)
oiV erste Hauptversammlung ab, behufs Bildung des Ver-
eme5 für Kram und behufs Wahl des Vereinsausschusses.
(56 wird gewünscht, daß die Tierfreunde recht zahlreich er-
scheinen.

" (V e r e i n s b i l d u n g.) Aus Kiainbuig wird ui's
mitgeteilt, bah in St. Martin bei Kiainburg die Nildung
des Vereines Katoli^Ii« «1ov<-ii!-!ilo ioubruinvulilu <!ru»tvc)
mit dem Sitze in St, Martin beabsichtigt wird. Die Statuten
wurden bereits der kompetenten Landesstelle vorgelegt, r.

— ( R a b i a t e Burschen.) Am 12. d. M. abends
entstand im Gasthaus? der Agnes Vilfan in öernuöe, Vezirt
Umgebung Laibach, zwischen mehreren Burschen ein Streit,
der schließlich in eine Balgerei ausartete, wobei der Bursche
Anton Ul^ar durch Faustschläge leicht beschädigt würd.'.
Kurz nachher entfernten sich die Burschen Georg und Franz
Mo.^ilnitar sowie Johann Rovtar aus dem Gasthause und
begaben sich auf die Straße, woselbst sie den von der Land--
sturmmeldung nach Hause lehrenden Knecht Franz Sever aus
('crnul'e ohne jeglichen Grund überfielen, ihn mit einer
Düngergabel schlugen und auf dem Boden wälzten, so dah
dem Knechte unter anderem der linle Ellbogen gebrochen
wurde. — I .

— ( S t r e i t e n d e A r b e i t e r . ) Am 11. d. M.
abends entstand zwischen den Arbeitern Blasius Ambroxi«
und Gregor Fortuna in Birnbaum. Gerichtsbezirt Kronau,
eine Rauferei, in deren Verlauf Ambroid einen ziemlich
schweren Stein ergriff und ihn auf den Kopf des Fortuna
schleuderte, so dah letzterer zu Boden fiel und etwa 10 Mi-
nnten bewußtlos liegen blieb. Ambroöiö wurde dem Bezirks
gerichte Kronau eingeliefert. — I .

— (Schwere kö rper l i che Ver le tzung. ) Am !
14. d. M. um 11 Uhr vormittags begab sich der Keuschlers-
sohn Anton Prosen aus Kalce, Gemeinde Temenitz, mit
einer Hacte und einem Holzprügel bewaffnet, zu dem ihm
verwandten Keuschlei Martin Verbajs von evendort, um
mit diesem wegen Tilgung einer Schuld Rücksprache zu
pflegen. Hiebei entstand zwischen denselben ein Wortwechsel,
welcher alsbald in eine Balgerei ausartete. Der ebenfalls dort
anwesende Keuschlerssohn Franz Verbajs erhielt von Prosen
eine schwere Hiebwunde am rechten Handgelente, dessen
Vater Martin VcrbajS eine schwere Verletzung am rechten
Nütcrarme. Prosen flüchtete sich nach der Tat. —ik.

" ( I n e inen Heut r i ch te r gestürzt.) Der
38 Jahre alte Knecht Johann Vibrih in Radomlje, Gemeinde
Aich, stürzte am 7. d. M. vom Heuboden in den Heutrichter
und zog sich eine Verstauchung des rechten Fußes zu. Man
brachte ihn in das Krankenhaus.

" (Ge b e t a ch t a u f d i c K i n de r!) Der fünfjährige
Knobc Johann Bu«)ar aus Jerova Bas bei Großlupp spielte
cm 18. d. M. bei einer Strohschneidemaschine, geriet
hiebei mit der rechten Hand unter das Messer derselben und
schnitt sich drei Finger ab.

— (Vom l. t. österreichischen P o m o l o g e n -
Ve re ine ) Leechwald, Graz, erhalten wir folgende B i t t e
an die Obstzüchter : Schon seit vielen Jahren ist die
Schorflranlheit (l''^i<:la6iuili) an Aepfeln und Birnen nicht
sv stark aufgetreten wie heuer. — Es ist also gerade dieses
Jahr für die Beobachtung sehr wichtig. Auf daß die Erfah-
rungen der einzelnen Qbstzüchter zum Gemeingut weiden,
bitten wir dieselben, uns jetzt, da sie die Früchte vor Äugen
haben, gütigst jene Sorten zu nennen, welche einerseits vom
Schorf nicht gelitten haben oder aber anderseits ganz beson̂
ders den verheerenden Wirkungen diejes Obstschädlings aus-
gesetzt waren.'Wenn die Sorte nicht bekannt, bitten wir uns
von derselben je ein Paar Musterfrüchte einzusenden. Auch
über das Vorkommen anderer, auffallend starler Heimsuchung
durch Schädlinge bitten wir um Bericht. Werden viele solche
Beobachtungen zusammengestellt, so gelangen wir rascher zur
vollen Sicherheit in der Auswahl der Sorten. Das so
gesammelte Materiale werden wir in unseren „Mitteilungen"
publizieren und den Vcreinsgenossen und Berichterstattern
zukommen lassen. — Weiters ergeht vom genannten Vereine
an A m a t e u r e und B e r u f s - P h o t o g r a p h e n
die Bitte, frei stehende, typischeObstbäume von sicher bestimm-
ten Sorten, Hochstämme und Pyramiden, laublos, beiläufig
in Format tt/9 aufzunehmen und die Glaser oder Kopien
zuzusenden. Der Verein benötigt sie zur Herstellung von
Klischees für das „Oesterreichische Obstgrundbuch".

— (Aus Gottschee) geht uns über den der-
zeitigen Gesundheitszustand im dortigen politischen Bezirkt
die Mitteilung zu, daß die Typhusepidemie in Niederdorf,
woselbst sich noch 9 Kranke befinden, einen gutartigen Ver-
lauf nimmt. Der Scharlach und der Keuchhusten, welche in
53 Ortschaften aufgetreten waren, haben bedeutend abge-
nommen, so daß die Zahl der kranken Kinder auf 15 gesunken
ist. Neu zum Ausbruche kamen aber diese zwei Krankheiten
in Großlaschih, Groß- und Kleinslibitz. Trachomtranke gibt
es in 23 Ortschaften noch )27 (V; Männer und 71 Frauens-
personen). —o.

* (Scheues P fe rd . ) Gestern abends scheute in der
Floriansgasse das in einen Kutschierwagen eingespannte
Pferd des Gastwirtes Franz Kovaö, Unteilrainerstraße, vor
einem Radfahrer und ging durch. Kovad. der sich im Wageil
befand, stürzte und zog sich einige Kontusionen zu. Das Pferd
wurde von dem Tabalfabrilsarbeiter Franz Brate auf der
Karlstädterstraße eingefangen.

* ( „Von d e r ' E l e ' t t r i schen.") Gestein nachmit-
tags wurde auf der Nienerstraße der große Hund des Fabri-
kanten Herrn Karl Pollal von einem elektrischen Tramway-
wagen überfahren.

" ( S t u r z vom Wagen.) Der 77 Jahre alte Aus-
ziiqler Franz Iali<! in Strahomer, Gemeinde Vrbljene,
stürzte gestern nachmittags auf der Unterlrainerstraße von
einem Heuwagen und zog sich am Kopfe eine schwere Ver-
letzung zu. Er wurde mit dem Rettungswagen ins Landes'
svital gebracht.

" ^(Ein Taschendieb.) Am 19. d. M. früh tourbe
in der Franzislanerlirche der vazierende Näckergehilfe Mijo
Kabari^ aus Karlstadt ertappt, als er der Sicherheitswach-
n.annsgattin Franzisla Hudalec das Geldtäschchen aus der
Rocktasche ziehen wollte. Kabari« wurde verhaftet und dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Die stelenvoll ansprechende,

reizende Musik von Lortzings „Unbine" übte auch bei b<r
gestrigen Wiederholung ihren vollen Zauber auf das Publi-
kum aus. das sich in ganz ansehnlicherZahl eingefunden hatte.
Die Sanges- und Klangeslust, der echt sinnige Humor, die
schönen, leicht faßlichen Melodien, die Lortzings Opern aus-
zeichnen, lassen es ja begreiflich finden, daß sie auch noch heute
ihren Anwert finden und daher ihre Wiedereinreihung in
den Spielplan sich als glückliche Neuerung erweist. Ueber di.-
Aufführung selbst haben wir unserer letzten Besprechung
nichts Wesentliches beizufügen. Fräulein W e r t hatte wieder
als Undine das Hauptverdienst an dem Erfolge des Abendes,
in dessen Ehren sich auch die Herren Rochel l . Lerchen-
f e l d und Lösch teilten. Die Mängel, die wir jüngst ver-
zeichneten, traten diesmal, vom distonierenben Quintett des
ersten Alies angefangen, noch fühlbarer hervor. Nie wir
vernehmen, ist die Direktion bestrebt, durch Ergänzungen im
Personalstande Abhilfe zu schaffen und die Aufführungen
auf eine würdige Höhe zu bringen. Es wird sich das auch
lohnen, denn die Spieloper dürfte sich dann erst recht ein-
bürgern. .7.

— ( E i n The ate r s l a ndal . ) I n Verona, wo
Novelli gegenwärtig im Ristori»Theater auftritt, fand

iesertage ein großer Skandal statt. Auf bnngM ^ ^
des Publikums hatte der Präfelt verboten, daß °" M
im Theater Hüte trügen. Trotzdem "sch""" ^ " hli«
Damen ostentativ mit Hüten auf dem Kopfe, was ^
tum mit heftigem Lärm aufnahm. Da die D " " " ' ^ t i -
gerten, die Hüte abzunehmen, mußte die V°lM! u scht",
brochcn werden, worauf die Polizei die Damen unie^
Pfeifen und Johlen des Publikums hwausoeaim ^ ^

— (M ie e r h a l t e n w i r uns 3 ^ ' " " aqcv°"
ven unb e in f r o h e s Gemii t?) Aus dem ̂  > ^

Hugo Steinitz in Berlin liegt uns ein neues ^ An,ii!?
erhalten wir uns gesunde Nerven und ein ̂ " , . M >"
vom Geheimen Sanitätsrat Dr. R. K o ch ̂ ' . ' ^^ h^
der heutigen Zeit, die an unsere Nerven ganz " ! . ^s !
Anforderungen stellt, allen Berufslreisen als ̂ " ^
wertvolles Werk aufs wärmste empfehlen l"" '"" . " ^ di'
Eltern finden sich darin beherzigenswerte N a ^ ^Ms j«
li»dliÄ)en Nerven für den späteren Kampf "'s ^ M l
stählen, und für jeden verständlich belMdelt ° " f̂ack"
die Nervenschwäche, ihre Abwehr sowie b« " " ê Hl̂ '
Gemütsstörungen in eingehender Weise. Der »?: ^ssB
und Schriftsteller versteht es vortrefflich, " " " ^
zu schreiben. Der Preis des Buches b e t r ä g t l ^ ^ ^

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Torresp.-suttlUU''

Die Laudtagswahlen. ^,e,>
W i e n . 20. Oktober. Bei den heute " f ^ " ^ F o i ! '

in den Stäbtebezirlen Mährens wurden 21 " r ^ Ol
schrittliche. ?. Deutsch-Völkisch«. 5 Imlgczeche"
czechen gewählt.

DaS neue serbische Ministerium. ^ ,̂,
B e l g r a d . 19. Oktober. Das neue ^ " ' / M ^ '

wie folgt gebildet: Präsidium und ̂ uten. , ^ ",
Bautenminister Peter Velimirovi« (rab'lal)' ^ ^to,^
bisherige Kriegsminister Oberstleutnant " ^ »iä ("^
(neutral); Inneres: Kronanwalt Velimir ^ ° ^ (ic> '
lal); Finanzen: Hochschulprofessor M'li<- A ^ i n c ^ (!""
lal); Justiz: der bisherige Iustizministtr Aro> ^ . M
schrittlich); Volkswirtschaft: der bisherige V " ' ' ^ o '
Nilotic- (radikal); Krieg: General ^ iw" ,, l l ^
(neutral); Unterricht: Professor Milenlo ^«
schrittlich).

Der Kulturkampf in Frankreich ^ ^
P a r i s . 20. Oktober. Wie die Äläiier ^ ^ ^

sich der Direktor im Kultusministerium 3" Hllä/eN -^
schöfe von Langres und Maude " " t t l ^ ^ ^ ^
aclegenheit zu empfangen, loeil sie die Pe" " ^ . das " ,.
unterzeichnet haben. Der Ministerprasidcn " , del ^
gehen des Direktors gebilligt. Ferner w'r° « „f vo" " j
Nisterpräsident habe ^i, abgelehnt, den ^ " " ^ , . " " ^ 7 be'
deaux zu empfangen, weil dieser an der - M „ „ ha"' .^
Bischofs Dupanloup in Orleans tellge""' .^.„st"
welcher Erz>ischof ^e.rand das gegen!"" ^ j
ein Ministerium der Vctder^heit gcna'"'/ "" j^r"sp" ̂ »

P a r i s . 20. Oktober. Der " a t l l a n ' I ^ ^ M t ^
des „Figaro" meldet, der Papst habe dem ^ M » s^
Bordeaux gegenüber in einer Audienz»"' ^ho l ' " ' ' ^ , i
über aubgesproche». daß die französische'' ^.^jjse,5
Ratschläge nicht befolgeil und allzu l M ' g
in dir Politik hineinziehen.

DieWirr^V^da««^^^-
N e w Y o r l . 20. Oktober. Ein ^ l c g " ^Z " ^ s''

slab meldet: Nach den Erklärungen " „ ^ ^ ^ " ' ^ 1 1 ^
ständischen hätten diese den
sich überzeugt hätten, daß La Victor" une ^ ^ . g ^
dah Castro nicht l>rauflomm«n wurde, u M l ! " . ^>
Der Führer machte für die Niederlage ^ ^ ^ ^
verantwortlich, welche einen ZUi! " " .,aslrupp ,̂s,ii <^
unter Bedeckung von 100 Mann Reg"" ' 3 ̂ u g " ' ^ 3le
Victoria hätten gelangen lassen. ° h " ' " ' ^ sch»"̂  6<^
die Brücken zu zerstören. Ein ^ ' « ' 6 . ' ^ M P.
gierungstruppen gelitten hatten, s" ̂  ^ ^ F ' ^ gt'
die Verfolqunq nicht aufgenommen ya^' Si«'' ' M""
Aufständischen'gibt zwar zu. ^ ß . ^ ' / „ a u f F M -
litte» hätten, aber die Truppen Castros ' " ^ 9 ^ , , , F
zusammengeschmolzen, während ^ ^ ^ f s t a M ^ g ««
verfügte. Nach der Schlacht hätten ° " e<c" 3l""'
die Flucht ergriffen, sondern eine" 3 "
getreten. .s^

^ ^ M s t i z < >
W i e n . 20. Oktober. Die V e a " t e ^ ^ S ^ f e ^

ums überreichten dem früheren 3 ^ " ^ i l ^ ^ H
eine Adresse, worin sie für die l h " ' ' -' ^ ^ " l ,ft ^
erlennung. für seine um die NeaM«» A u ' M ^ M K
das freundschaftliche Woh lwo l l en " ' " ^ zhn ^ „ h ^
den tiefempfundenen Dank ausdrucken .^ ̂ 1
nunq anläßlich der erbetenen Versetzung ^
deqlückwünslhen. « ^ Oa"be"'Ül «o" !„,n,

S a l 0 n i c h i . 20. O t t o b e r ^ r ^ ^ ^ b< .̂  , -^
leuinant Ianlov ist von bulgar'schel ^ l " ' ^o^
revolutionären Bewegung nichts ^ ' ^
Dorfe des Vilajets Monastir ^ ° Ziel'd""^',icl"^o"

B e l q r a d . 20. Oktober. D ' Pr^ l " ' ,̂cd
Äla.tes über das angebliche
Vruders der Königin zum serb's^'^eich"^, d<^"
a-tlicher Seite als eine E r f i ndung ' O o H ^ ,
lesjenheit wurde in der jüngst um" ^^^^ her
stattgehabten Konferenz mit le,nem
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Angekommene Fremde.
Au, ^ b°tcl Elefant.

2 Zuch«n? °̂K°,n ^ Z ° « . Gräfin Pace. Private;
?» "°>°r. ^ / ° " ' ° " n . Geiringer. Mebwed. Hollup.

' ^ i l n b ^ e r l Fuchs. Fuclcrch. Nosmann. Schlei

Pollack. I . Eisberg,

? " ' K f m , V ^ ° ' ^ " ' Arzt. Windisch Feistn». -

üji ? ' N°Wl° ^ > ^ " ° ^ " ' " lm.. Paris. - Schulze.
'^°Mnt>°ll « °ler, Fabrilant. ltarlstadt. — Stein.

<̂ i ß°l" 2U. O l 7 ° ^ " ' Ä ' Prolurist. Trieft.
^ ! ^ . Ren ! _ ̂ - l«"s. itunlc, Lienhart. Lowy. Hii-
W ^ Strauß i»?«"^ ' ' " ' ' ' Schifföiähnrichs'wemahlin.
- ^ " ^ l l m l , ^ . » ^ r a m . - Smutny. l. u. l. Major.
t > " . Kfm A / e r t r e t e r der Brauerei Göß. Leoden!

^ N ° ^ mourg. - . KrauS, Kfm,. Villach. - Turel,

Z " i " Möschl. Nrtillerieführers.
l"°"lrl>li^ ""'trahe 10. Fraisen. - Johann Kosiiel.

^l!i2°b 4. 9 ° „ " . Ialod Elrah. Nesitzer. 4? I „
' ' l ' !"^ch^^nssenemzünbung, ^ ' Elisabeth Ienlo'

^lteuchhuft^ >!-'Marm Theresienstraße 1 1 , «enm-

^ ^ . Okt^^'^^^use:
^ > ^ " y t i ^ ^ ' I^ann Pischler, Schuhmacher. 49 I..

^ ^ » » ^ ^ M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ i Zk^ I ^ de. Himmel. ZnD

U ^ ' 8 9 - 3 « ^ ^ W a « h t,ew0Ilt
>^' ! ^ 3 9 ' 4 ^ ~ ^^chwach heiter

^- "?>«esmitt«l > ^ ^ ^ ^"°« , ^«ebel " ' ^
" < ^ vrr geftrlgcn Temperatur 7 1". Noi-

Bei chronischen Kehlkopf- f " ^ •
und Bronchialkatarrhen J ^wlhrt ..eh der %

j ROHITSCHER l
^ ^ r * ^ > sauerling und gibt Erleichterung ^J

^landestheater in Acnbach.
Ul. Vorstellung. Ungerader Tag.

Morgen Mittwoch, den 22. Gktober.
Zum zweitenmale:

Alt Heidelberg.
Schauspiel in fünf Alten von Wilhclm Meyer-Förster.

Ansang dall' 8 Uhr. E„de 10 Uhr.

M ^ Meilage. -Wtz
Unserer heutigen Nunimrr (Stabtauflage) liegt bei

Almanach der Musik.
Dieser sei einer gefällig eingehendsten Durchficht wärmsten?

empfohlen. (4l)4?)

Pilra. teüsclt
AAAAA-AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA.tAAAAAAAAAii.lAAlAAAAAAAAA.HA.tl,tAAAAAAAAAAAA

Dienstag: Damen-Chor. (4084)3-i
Donnerstag: Streicher-Chor.
Freitag: Damen-Chor und Herren-

Chor.

Wen ll8tbolllcbell zsmlllen lu» Nbonnment
emplbblen vlsll ale

lUults. Vcllttsiltilcke Lcklcbsltt:

MiMcnvci löM:!

für ülc

fraucnuicll- i

Nu5 llcr 2cU

lUr l!lc 2clt.

vcr Nalurftamll-

Wochcnnummcl,

cillilNailM lso-

Ncsl-NU5U2h5:

« ncltc«io rsg-

«omplcncr M r -

l12Nll Mtl- ? l<>.

franko 1N5 NU5-

lälill M^- ll-bo^

>L)«uc!l«vc!«i^^!wW3Ntt^ileVl^u«c:M»i-sicv«^°ln^

KleMMges illlults«tlonslcl)«ucll.
elegante Nueltattung. (407^)2-1

XXlX. I M M g . ^lltober 1902 — Moder 1903.
lelles lPoNamt unll M «uHbanaiung nlmnt «e-

ltellungen entgegen. Hn KglbaH
Äg. v. I K l m m M ^ Fell. Vambesg.

K,ett l loeben eslcblenen.

Kurse an der Wiener Börse vom 2 0 . Oktober 1998. «««de« offiM«n icm-bume.
D« n°«.nen »uri. d«rft.h.n fich <n Kr°n.nw«hnm«, D<. Notion« ,»»M<V" «Men^nd der «Dwerw L«s«. «ersteh, sich per Stück.

Velb Ware
« ° » «taalt zur Zahln«,

libtr»o««ent Vlltnb.Prlo».
vbligatlont».

tl<!abl»hbahn «UV n. »000 M.
4"/„ ab ,o°/„ l « - N « -

«lilabethbahn, <00 u. »000 M.
4°/° l l 8 40 „ S 40

»franz Ioles-N., «m. ,884 (b«v.
Et.)Lilb.. 4°/» 3U8b ll>02b

«ältliche Karl «ubwig'Vahn
(d<v. Et.) Gilb, 4»/» . . . ^ l o i w ll)

«orarlbergfi Uahn, »m. ,884
(blv. Lt.) E«lb. 4«/» . . . 99?b!00?l>

Staatsschuld d«r zinder

d»r ungarischen Aron».

4"/„ uilg, Volbrrnle per Kasse . l20 o i l20 «b
dto, bto. per Ultimo . . . . l lw uz lUO»»
4"/» bto, Rente lu Klonenwahr..

steuerfrei, per Kasse . . . s? »b 97 bk
4"/, Klo. bto. dto, per Ultimo . v? «b »7 bü
Un8,St..m<,.«nl, « ° I ° 10« f l . - - - -
b<«, dtn. Vilber 100 »I. . . . — — — -
dt,, S!alll».0bllg. (Ung. Ostb.)

v. I . i»7« -.-— — -
b<°. 3chanllegal,.»lbl«s..0lilla. - - — -
bto. Pram..» l .^ I00f l , - »00 K 19» 50 »01,b0
dto. dto. k b« <l. - 100 l ( ^ M ü U ^ i ül»
Thrih.Nrg.Lolc 4°/, . . . . it.« - 160 -
4"/« unglll, «rundentl, »Oblig. b?80 »« «0
4"/« l ioal. und llllvon. detto S8 — ^ -^

Ander« »sstnll. Anlehen.

"̂/° Donau.Reg.-«nIrll)e 1878 . 107 — 108 —
«niebtn del Stadt «brz . . »«-— l0N —
«nlehtn der Stadt Wien . . . io« «»107 eo

dto. blo, (Silber ob. «old) « « l>0 ,»3 .-.«
dto. dto. (1894). . . . 9«<»z 97 25
dto. bto. (1898). . . . 9 8 — 99 —

«örsebau.«nlcl»en, verlosli. »»/« 10» — l « ' 40
4"/« Krawer L<mbe»>»nlthtn . 9? — 9? »0

^ ^ «elb «llare

Pfandblltft »tl.

«odtl all», «st.in HUI.veil.4°/° 97 »n 97 9«
W30 1UU 8«

0est.un«.«°nl40./Mr.°erl. ^ . ^ ̂  ^

bt° ^ dto.' «>zHhr.'verl.4°/° 100 ,b K>1 «l.
Vp»llaNe° 1.0ft..«0I..0erl.4°/° 1 0 0 - 1 « 1 -

zis,nbahn.llllolliäl»«

Vbligationtn.

sterbinand« Noldbahn «m. «5« lW «. 101 «ü
deslell. «ordwestbahn . - ' ^ ^ ^ , ' "

Div»rs» «oft

(per Llüll).
Ver,»««liche «vse.

^«°denlledi..^«w,N^I^I

N Z ° o ^ Z ^ ^ '»8b «5 «877.

U»«rzln»ttcht li«se.

Vubap.««°stl«c» (Dombau) «.st. Z° ̂  ̂ « ^ ^

^editlole 10« , l . - - - - ' „ < , ! , >z><>7_
»laryliole 40 f l l i M . . ,«« — 2«z —
Olener L°!e 40 sl, - - ' ' , ^ . _ ^ 7 -
PaM.«°!e 40 sl. » M — - ' ^ ^ zz g^
Motenltteuz, 0est. «es..»l" - ^ ^8 «b
Nub°lj.L°se I<> fl-- - ' ' ' z ^ - L 4 » ' -
Lalm.llole 40 sl. , - > ' ' , ^ ^ . . ^ 5 -
Ft. GsNoi«.L°le " N' ' ^ « 5 - « 8 5«
wiener C°mm..ll° e v ̂ - " " '
«cw!nsi!ch,d 3^Pr..^chuttw. ^ . ^

d, Bodenlltbltanlt,, «m 1°«»' ^ ^ . ^ ^ , ^
Laibacher «°se -

«eld Ware

« l t len.

tzran»pllrt»zjnltt'
nehmungln.

NuM.Tcpl . Eilend. b«0 l l . . , «Sli«' »635
«au- u. Vctl!eo«-<yel. für stäbt.

Htiahrnb. in Wien lit. X . »01 — 3uL -
dlo, dto. bto. lit. v . »UI-— »0» —

Vüdm. Norbbah» Ib<» f l . , . 3»? - 4»« -
Buschtiehladei <tü, 500 sl, K M . »4->5- 24«.'.

dto. dto. M l . t j) 200II. 97U- »Uü-
Donllu-DampflchMahrl«. Velell.

lDcsterr, b00f l . l t M . . . 9N? - 91!»'—
Dut°Bodn,bacher < t . Ä . 40« « 518'- :>«!>'-
Ferblnand« Nolbb.N»tt«ll.llM. düW 5710
iiemb.. Ezcrno«. Iasjy- Eilend..

Gelell<chnl« 200 sl. S. . . . üü5 50 5l>? -
Lloyd.oest., Ir irst, 500 f l . K M . »UU-— «,'4 -
Vesterr. Nordwcstbobn i!0U fl. <3. 449 — 4b»'—

bto. dlo. (lit. l>)200s!.L. 459-- > t -
Prag.DuierEHenb. 100fl,abgN. 19350 194 -
VtaatKsisenbahn 200 f l . 3 . . . ?0»"?b 70S 7a
klidbahn 200 f l . V 76 b» ?7 ü«
Eüdnolbb.Verb.-U. » u o l l . l l M . 4 0 0 - 4«0üu
Tlümwa») N<>I., Nsl>cWr,,Prio.

riläl« ÄlNcn 100 sl. . . . 147 — 1b3'—
Ung. gali,.Eijenb. 200 fl. Silber 431 - 4 ü » -
Un8.Wrstb.(»iaab^Erllz)200fl.L. 440 — 442'—
Wien« llollllbllhnen-Nlt.Vel. . — — — —

sanken.

Annlo'Oesl, Vanl 120 f l . . . 274 — 275 —
Vanlvtleln, Wiener, 200 f l . . 4bll'— 453 -
»odll.-Unst,, Ocsi.. 200 sl.S. . 922 - « 2 8 -
Krdt.-Unstf Hand. ». G. i«U sl. — — —-—

dto. dto. per Ultimo . . «74 50 «75 50
Krebübllül, !NUg. ung,, L«»u j l . . ?l» — 714 —
Deposltenbllül, «llg,. « « f l . . 418 — 420 —
E«!°mp!s°<Kel.. Nbllist., 500 sl. <t!4 50 485 52
Viro^ u.Nasjenv., Uir i ie l 2N0fl. 450— 455 -
Hypotlielli., Oesl., «OU fl.lw'Vo«, 9 4 — 9 « ' -

«leid Ware

«Hnberbanl, vest., 200 sl. . . 88S — 8KU -
Orsterr.-uügar. Vanl, «00 sl. . 1577 >5»?'
Unlo,>t«,!!l Ä«> <l 534 50 !»!i5 bU
»erlll,rsbai!e. «llg., 140 f l . . ü»S'— 340 —

Industrie-Knter«

luhmungen.

Nauges., «llg. «ft., 100 f l . . . 133 — 137 —
(tgybiel <t««,' und Stadl-Inb.

in Wien 100 fl 195 - 197 —
Vileiibllhnw. Lc<hn,,erf<r, iNofl. 252 75 254 75
„lilbemuh!". Paviers. u. V.-H. 1^1 - 1<4 —
besing« Ärauciei 100 f l , . . 8l5 — »19 —
Monlnn^Glirlllch., Oest.alpine »49 75 ü« 75
Plügrr «ilenIüd.-Ges. .!<»<> f l . 1440' 1452
3a>no-Illrj. Nteinlohlcn 100 f l . 5»ü — 5 2 « -
„Schlöglmühl", Paplrls. 20» sl. — — 215 —
„Ete^rrnn.", Papiers. 11. N-H. »45— »4̂ » 50
Irisaller ftohlenw.-Vesell, 7« f l . »S5 - »»« -
Waffen».°V.,Och.inW«n,I00fl. »08 - l»N5 —
Waggon'LelhanstMll«., in Plft,

400 « «90 — 700 -
Wiener Vllu«e,elllchllft 100 sl. . 15» - 15«'—
WielielbergciZicgfl-Altien'Ves. «80 — 682 —

Dtvisen.

Kurze Gichten.

«msierdam 1N7 »0 d?4U
Deutlche Plätze 1l6 W 1l? l0
liondon !i39'!5L83 85
Pari« 9b 17 95 »0
St. Peterlburg — — — —

Dalulen.

Dulate» I1»z 1141
2U-ssranc««Slülke 19 05 13 07
Dtütschc üieichlbanlnoten . . 11« 90 l i? 10
Iwliexischc Äanlnoten . . . 9515 l»5 »0
Nudel «ölen 5«« »'58^,

I " " " l l II

Privat-Depöts (Safe-Deposit«)

Virzlamng von Bar-Elnlaisn Im Gonfo-Corrent- and auf fllro-Cante.

V S u ^ f ü r i r Zirnmcr ««*

(4014) 3 ^ 1 "^mß_
2.

Dražbeni oklje.
Fo zahtevanju Antona Turner, po-

sestnika na Javorniku, zastopanega po
dr. Tominfteku, bo

dne 15. decembra 190J, ,
dopoldne ob J/411. uri, pn spodaj
oznamenjeni sodniji, dražba posesiva
vlož. st. 71 kat. obč. Javornik s pn-
liklino vred, ki sestoji iz 4 volov,
2 krav, 2 prasißev, nekaj «ifa, sen»,
in gospodarskega orodja. ^ J « , ;

I Nepremičnini, ki jo je P™» t !
:

na dražbi, je določena vrednost naf

3164 K 14 h, pritiklinam na 1400*.

Najmanjši ponudek znaša 3042 K
76 h; p°d t e m 2 n e s kom se ne prodaje.

Dražbene pogoje, kateri se s tem
odobre in listine, ki se tičejo nepre-
mičnin (zemljifcko-knjižni izpisek, hipo-
tekarni izpisek, izpisek iz katastra,
cenitvene zapisnike i. t. d.) smejo
tirtti ki 2ele kupiti, pregledati pri
spodaj oznamenjeni sodniji, med opra-
vilnimi urami.

pravice, katere bi ne pripuščale
d r a ž b e , 3 e oglasiti pri sodniji naj-

'eje v dražbenem obroku pred,
začetk°m dražbe, ker bi se sicer ne;
mogle razveljavljati glede nepre-
mičnine same. f

• 0 nadaljnih dogodkih drazbenüga
poslopanja .se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremiönmi pra-
vice ali bremena ali jih zadobe y
teku dražbenega postopanja, tedaj
samo z nabitkom pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okoJišu .spodaj
oznamenjene sodnije, niti ne imenujejo

[ tej v sodnern kraju stanujočega po-
Joblaščenca za vročbe.
! Določitev dražbenega obroka je
'zaznamovati v bremen«kem wu
vložka za nepremiönino, ki jo je

'prodati na dražbi.
C. kr. okrajna sodnija v Kranjski-

gori, dne 8. oktobra 1902.



Laibacher Ieiwng Nr. 242. 2000 21. Oktobers-

(3961) 3—3 I . 1181 V. Sch. R.

ßonkurs-Ausschreibung.
An der einllassiqen Vollsschule zu Kersch«

boif bei Semic ist die Lehrer< und Leiterstelle
mit den gesetzlichen Bezügen und dem Genusse
der Naturalwohnung zur definitiven, eventuell
provisorischen Besetzung ausgeschrieben und sind
die Gesuche

bis 30. O l t o b e r l. I . .
beim l. l. Bezirksschulräte in Tschernembl ein-
zubringen.

K. l. Bezirksschulrat Tschernembl am 3. Ol«
tober 1902.

(4076)^ " g. 17.428.
Kundmachung.

M i t Beziehung auf die Kundmachung der
l.k, Landesregierung in Laibach vom 13. Oltober
1902. g. 21,480. detteffmd die Stalionslommis-
sion und die politische Begehung in Verbindung
mit der Entcignungsuerhandlung, welche vom
5. November an mit dem Beginne in Aßling
über das Projekt hinsichtlich der Teilstrecke der
Eisenbahn Ahüng'Oiirz von Ahling bis zur krai'
nisch-lüstenländischeu Grenze (Wocheinerbahn) in
dl n Tt ncrgemeinden Atz l ing, Hubrava, U j p ,
Nuchhcim, Neüic. Nutergörjach, Po«el»
schitz, Wochciner.NcUach, I e l l a « , Neu«
m i „ a uiid Wocheiner-Keistritz voraussichllich
bis zum 18. NoviNlbci l. I . stattfinden sull, wird
im Sinne der Bestimmung dcs H 14 des Ge«
sctzcs vom 18, Februar 1878, R. G. Nl. Nr. 30,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.daß die Grund«
einlüsung^plänc samt den Verzeichnissen der
einzulösenden Liegenschaften, den N.imcn und
Wohnorten der Enteigneten sowie der betroffenen
Wege und Wasserläufe in den genannte» Kata»
stralgenicindcn durch vierzehn Tage von Dienstag,
den 21, Oltober l. I . , angefangen bei dem be«
treffenden Gemeindcamte. u. zw, für die Steuer-
gemeinde Äsjling in N ß l i n g , für die Steuer»
gemeinden Dobcava, Äsu, Bnchhcim. Unter»
görjach, Pogclschitz in Dber - Wörjach, siir die
Steuergemeinde Neiic in Neldes, für die
Stcuergcmeinden Wocheiner.Vl-llach und Z l̂lach
in N e i f c n , für die ssatastralgemeinden Neu-
ming und Wocheiner.Feistrih in Wocheiner«
Feistritz zur allgemeinen Einsicht aufgelegt
werden.

Die Detailprojelte dagegen liegen vom
nämlichen Tage angefangen durch v i e r z e h n
Tage und das Stalionioperat durch acht
Tage H i e r a m t s zu jedermanns Einsicht
während dcr gewöhnlichen Amtsstunden auf.

Etwaige Einwendungen gegen das Projekt
und das Stationsopcrat oder gegen die be«
gchlten Enteignungen sind mündlich oder
schriftlich entweder Hieramts oder spätestens bei
der politischen Begehung selbst vorzubringen.

K. l. Beznlshauvtmannschnst RadmannSdorf
am 17. Oltober 1902.

Šf. 17.428.

Razglas.
Z ozirom na razglas c. kr. deželne

vlade v Ljubljani z dne 13. oktobra 1902,
St. 21.480, o postajni komiaiji in političnem
obhodu v zvezi z razlastilno razpravo, ka-
tera se bo vršila od 6. novembra 1.1. naprej
začenši v Jesenicah o projektu glede dc-
lovite proge železnice Jesenice • Gorica od
Jesenic do kranjsko-primorske ineje (Bo-
hinjske železnice) v davčnih občinah Je-
senioa, Blejska Dobrava, Zaslp, Pod-
horn, Beölca, Spodnje Qorje, PolJ-
iloa, BohlBJska Bela, Selo, Nomenj
in Bohinjflka Biatrlca predvidoma do
19. novembra t. 1., daje se v f>mislu do-
lofbe § 14. zakona z dne 18. fcbruarja
1878. drž. zak. št. 30, na javno vednost, da
so nasirti za odkup zemljišč, zaznamki o
posestvih, ki se bodo odkupila, o imenih
in stanoviačih razlaSčencev in konečno o
prizailetih potih in vodotokih v imenovanih
katastralnih občinah skozi 14 dni pričenSi
v torek, dne 21. oktobra t. ]., pri dotičnem
občinskem uradu, in sicer za davčno ob-
čino Jesenice na Jesenloab., za davčne
o'čine Blejska Dohrava, Zasip, Podhom,
Spodnje Gorje, Poljšica v Zg. Qorjah,
za davčno občino Rečice na Bledu, za
davčni ohčini Bohinjska Bela in Selo v
Rlbnem, za katastralni občini Nomenj in
Bohinjska Bianca na Bohlnjakl Blstrlol
razpoloženi vsakemu na vpogled.

Podrobni načrti pa so od ravno te»a
dne skozi 14 d n i in oporat glede postaj
skozi osem d n i tuuradno razpoloženi in
jih more vsakdo vpogledati v navadnih
uradnih urah.

Morebitne ugovore zoper projekt in
zoper operat glede postaj ali zoper za-
htevano razlastitev podati je ustno ali
pistneno tuuradno ali pa najkasneje pri
politilnem obhodu samein.

C. kr. okrajno glavarstvo v Radovljici,
dne 17. oktobra 1902.

(4077) g 22.004.
Kundmachung

der l. l. Landesregierung fiir ttrain vom M e n
Oltober 1902, Z. 5i.0<)4, enthaltend vcte-
rinäi-polizeilichc VerfUljUNssen in Actreff der
Ginfuhr von Schweinen aus Ungarn und

Kroatien-Slavonien nach Klain.
Laut Kundmachung des l. l. Ministeriums

des Innern vom 17. Oltober l, I . . g. 43.398
wird auf Grund der wegen des Bestandes der

Schweinepest von der l. l. Arenz>Bezirlshaupt«
Mannschaft Rann getroffenen Verfügung die
Einfuhr von Schweinen aus dem Bezirke Zagreb
(ttomitat Zagreb) in Kroatien»Slavonien nach
dem diesseitigen Gebiete verboten.

Hingegen wird das gegen die Einfuhr von
Schweinen aus den Stuhlgerichtsbezirlen Veli«
nyes, Vasloh (Komitat Bihar), Dicsü.Szent<
Viärton, Radnut lKomitat Kis'ilütüllü), Sza«
lolcza, einschließlich dcr gleichnamigen Stadt-
gemeinde (Nomilat Nyitra), Maros'Ludas (Ko<
mitat Tordll'Aranyos), sowie aus dcr Muni»
zipalfladt Maruö.Väsärhely in Ungarn gerichtete
Verbot aufgehoben.

Das nunmehr kraft des bestehenden Veteri«
na'r'Uebereinlommens gemäß Art. I, Abs. 2. der
Ministerialoerordnung vom 22. September 1899,
R. G. Nl. Nr. 179, bis zum vierzigsten Tage
nach dem Erlöschen der Seuche geltende Verbot
der Einfuhr von Schweinen aus der durch
Stäbchenrotlauf verseucht gewesenen Gemeinde
ttopcsäny (Stuhlaerichtsbezirl Szalolcza), ferner
aus den durch Schweinepest verseucht gewesenen
Gemeinden Karbunkr (Stuhlgerichtsbeziik Bele'«
nyes), Magyar.SKros(Stuhlgenchtsbezlrl Dicsij«
Szent' Märton). Hadröo (Stuhlgcrichtsbczirk
Maros-Ludas) sowie deren Nachbargcmeinden
wird durch die Aufhebung des gegen die genann-
ten Bezirle bestandenen Verbotes nicht berührt.

Ties wird im Nachhange zu den Kund«
machungen vom 8 und 14. Ottobrr 1902,
I Z , 41.99? und 42 781. des genannten k. t. M l -
nisteriums, beziehungsweise zu den hicrortigen
Kundmachungen vom 9. und 15. Oltober 1902,
ZZ. 21.302 und 21.745, zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Die vorstehenden Verfügungen treten sofort
in Kraft.

K. k. Landesregierung für Kram.
Laibach am 18. Oltober 1902.

Öt. 22.004.

Razglas
c kr. dezeine vlade za Kranjuko z dne
18. oktobra 1902, št. 22.004, o veteri-
narno - policijskih odredbah glede uva-
žanja pra&ičev z Ogrske in Hrvaško-

Slavonake na Kranjsko.
Vsled razpisa c. kr. ministrstva za no-

tranje stvari z dne 17. oktobra 1902,
ät. 43.393, je na podstavi odredbe, ki jo je
ukreiiilo pristojno c. kr. okrajno mejno
glavarstvo Brežice, zaradi svinjskc kuge
prepovedano uvažati praSiče iz okraja
Zagreb (velika župauija Zagreb) na Hrvaško-
Slavoiiskern v tostransko ozernije.

Razveljavljena pa je prepoved glede uva-
žanjapraaičev izstolißüih sodišč(glej nemäko
besedilo) in iz svobodnega mesta Maroä-
Vd'drhely na Ogrskem.

Sedaj vsled obsloječega dogovora v
zmislu člena I., odstavek 2., nimisterijal-
nega ukaza z dne 22. septembra 1899 (drž.
zak. 5t. 179) do 40. dneva potern , ko je
kuga ponehala, veljavne prepovedi uva-
žanja praäiöev iz občin (glej nemžko be-
sedilo) na ügrskem, ki so bile okužene s
svinjsko rdeötco, in iz občin (glej nemäko
besedilo), ki so bile okužene s svinjsko kugo,
kakor tudi iz njih r.osednjih ob6n, se ne
dotika razveljavljenje prepovedi, ki je bi'a
izdana proti imenovanim okrajem.

To se dodatno k razglasoma irneno-
vanega c. kr. ministrstva z dne 8. in
14. oktobra 1902, ät. 41.997 in 42.781 , ozi-
roma k tukajänjima razglasoma z dne 9. in
15. oktobra 1902, ät. 21.302 in 21.746, daje
na občno znanje.

Predstoječe odredbe stopijo takoj v
veljavnost.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 18. oktobra 1902.

(3965) 3-2 7. 16/2
1.

Editt.
Vom t l . Landesgerichte in Laibach

ist auf Ansuchen der Krainischen Spar-
lasse in Laibach in die Ausfertigung des
Alnortisieruugsediltes rücksichtlich des auf
Franz Klementic aus Beischeid Nr . 3
lautenden Einlagebüchels der Krainischen
Spartasse Nr. 266.980 im derzeitigen
Kapitalsbetrage per 200 k gewilliget
worden.

Cs wird demnach allen jenen, denen
daran gelegen sein mag, erinnert, daß
dieses Einlagebüchel nach Ablauf

v o n sechs M o n a t e n

vom unten angesetzten Tage an gerechnet,
wenn inzwischen niemand hiergerichtlich
einen Anspruch darauf angemeldet, noch
das Büchel bei der genannten Spartasse
realisiert oder vorgewiesen haben wird,
für amortisiert erklärt werden würde.

K. t. Landesgcricht Laibach, Abt. I l l ,
am 6. Oltober 1902.

(4073)3-1 g. 1934 V. Sch. R.

Lehrstellen.
I m Schulbezirle lVurljeld sind nachstehende

Lehrstellen mit den gesetzlichen Bezügen definitiv
zu beseyen:

I.j Die Oberlchrerstelle an der vjerllassigen
Volksschule in Nassenfuß;

2.) die Oberlehrerstelle ander dreillafsigen
Volksschule in Großdolma;

3.) die Onerlehrerstellc und eine Lehrstelle
an der dreillassigen Vollsschule zu St. Cantian.

4.) die Qberlehrerstelle an dcr zweillassigen
Vollsschule in Buita;

5.) die Obeilehrerstelle an der zweitlassigen
Vollsschule in Bründl.

Gehörig instruierte Gesuche sind

bis zum 25. November l. I .
im vorgeschriebenen Dienstwege hieramtS ein-
zubringen.

K. l. Bezirksschulrat Gurlfeld am 19. Ol .
tober 1902.

Soeben erschien:

Die

Hochkönigsburg
Eine Fehdegeschichte aus demWasgau

von

Preia elegant gebunden 6 K.
Vorrätig in (4068) 2—2

lg. v. Kleinmayr &. Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

Feinste T b « *
2 K 80 h per Kilo ^ %

neuer Bli«*" 1

Edmund Kavj«*
Lalbaoh, Preler.Bg»«"' « > 1 ) ^

Praktikant
•A Ko*111'55'0"1

w i r d für ein größeres G e t r e l
 (4Ü7&) 3"1

u n d Agenturgeschäft u(,

sofort ge&*^
Gefällige Anträge unter r ^ ^

welche den Handehku« «n1 ^
solviert hat, der deutsche» ; ^
nischen Sprache v o l l ^ c h r e i b Ä
auch in der Stenographie U D U

 b t "%:«
einige Fertigkeit besitzt, l e es

Gest. Anträge unter Q-»' \ 0 ^
Laibach erbeten^ ^ - ^ " 1 ( s

m. Uhren w'foi

.—-~*\*#>^
Keine S t U h I V e r S t O p f U n g mehr d;* -UW

Niederlage: WIEN, I., Habsburgergasse I a. f f H s l s l • v l l * ' " S
Prospokt gratis. — I'roboHCndung 12 Stück franko 8 K, flllBÖ"* ^*^
auch per Nachnahmo. (3822)40—82 ^m^mw^ ^

Ziehung am 3. Novembf^
Wir verkaufen gegen gesetzmäßig ausgestellte Bez'iR^hoin6 '(Xt^t^1^\At^\d

Gewinstschein mit Spieldauer bis zum Jahre 1937 ; 1 Dombatt-1 ^ Spi«| . f6 \U
Spieldauer bis zum Jahre 1936; 1 gftrb. 8taat«-(10 F r o r - ) L y b i , «uin jjupt' „[
zum Jahre 1953; 1 Jö-» lv-(Outet Horz-)Loi mit Spieldauer &]ie n b,s
Solche 3 Lose und 1 Gewinstschein mit 11 Ziehungen i ä h r l l C „flrkaufel1 j e r 3 1
Nebentreffer von K 30.000, K 20.000, Fro«. 100.000 etc. v« %,^. W y^
weiteres für K 57'— per Kasse oder gegen 3 4 Monatsraten » ** (*v p>t«
natiraten ä K 2 50. der &w

W^~ Sofortige!, alleiniges Spielrecht nach Einsendung
beBten mit Postanweisung. Ziehungslisten und Kalender gratis. ..^af

Wechselstube Friedländer & ftP* s
Wien, I., ßohottenrlng Nr. I. ^ ^ ^ ^

^ - ^ ^ i l '

sjfr Vermeldet den Einkauf von in.nde ^0&K
sV$\S unter gefälschtem Rum. Essenzen sinn i „jcaJV

- ^ — ) ̂ ^f^
y J ^ A X E ' S * OiljlDainiHHileJtrriucMiiiieilHis1"'011 J Q U 6 ' ,

^ M A I C A R U » > A. A. Baker Ä Ko, LOJ^ ^g:
Diese Marke int In Bämtlichen Kulturstaaten der Welt ge«fc ^^j^T

Zu haben bei Anton Btaool i» 1 . » * ^ ° ^ ^ ^ ^ ^ ^ /

SliiŠilLSKE. y•
Technisches Bureau, "•

Piazza della Borsa Nr; « ^ , n ^
GleiohBtrom- und Drehstrom - Zentralen n ^ J ^ . P^ ^
gespanntem Strom für Licht- und ^raitz ^ , 1 yt*j
Installationen jeder Art. — Pr^at-In»tal^^e i J > f̂ r* ,
gchluaae an Zentralen. — Dynamoe, ^ ^Qix ^^u^
Campen, Kabel etc. — Grosse Niederlstge l ,

Installationsmaterial. &9t^/

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e b . V a m b e r g .


